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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60

1 H albjährig .............................................„ 7.30
1 V ie r te ljä h r ig .............................................„ 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug und V erw altu ng: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzelle 
oder deren Raum  berechnet. B e i W iederholungen Nachlah. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Derm ittlungen.

Schluß des B la tte s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .................................  8 1 4 — 1
H albjährig .............................................„ 7 —
V ie r te ljä h r ig .............................................„ 3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Dr. D o l l f u ß hat nun doch die Anleihe heimgebracht 
und Österreich wird 3 0 0 M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  
n e u e  S c h u l d e n  haben. M an mag über die Anleihe 
denken wie man will, jo ist sie doch augenblicklich er­
wünscht, weil sie ein Strohhalm für den Ertrinkenden ist 
und welcher Ertrinkender würde nicht darnach greifen. 
W enn wir schon die Anleihe 'der Regierung Dr. Dollfuß 
gutbuchen, so müssen wir leider feststellen, daß innen­
politisch die Lage sehr trostlos aussieht. E s  ist nicht nur 
ein ungeheures Arbeitsprogramm noch im Sommer zu 
erledigen, sondern auch die parlamentarischen Schwierig­
keiten sind aus dem Wege zu räumen. Das wichtigste 
ist zweifellos das Notbudget, das unter Dach und Fach 
gebracht werden muß, da damit das Gleichgewicht im 
S taa tshaushalt hergestellt werden soll. Der Minister- 
ra t ist sich über dieses schon einig und legt dabei den 
Hauptwert auf die Erhöhung der Warenumsatzsteuer. 
Nach dieser Vorlage hat die Regierung dem Nationalrat 
die reiche Zahl von 63 Regierungsvorlagen übermittelt, 
von denen 21 als sehr dringlich bezeichnet sind. Als diese 
werden nachfolgende bezeichnet: D as Kreditbeiratsgesetz, 
die Maßnahmen zur Verminderung des Versorgungs­
aufwandes, die Strafgefetznovelle 1931, die Entschädi­
gung ungerecht verurteilter Personen, der strafrechtliche 
Schutz von Regierungsmitgliedern (dritte Strafgesetz­
novelle), Ahndung von Ungehorsamsdelikten (vierte 
Strafgefetznovelle), die Regierungsvorlage, betreffend 
die Miete von Mittel- und Kleinwohnungen oder Le- 
digenräumen, die durch Teilung von Wohnungen oder 
Umwandlung von Geschäftsräumen geschaffen werden, 
das Abkommen über das einheitliche Wechselgesetz, das 
Bundesgesetz, betreffend das Wechselgesetz, die Novelle 
zur Gewerbeordnung, das Zusatzprotokoll zum Handels­
vertrag mit I ta l ien ,  der Handelsvertrag mit Jugosla­
wien, die Ahndung von Schulversäumnissen (Steier­
mark), Errichtung und Erhaltung von ländlichen Fort­
bildungsschulen und von Mädchenfortbildungsschulen in 
Salzburg, das Bundesgefetz für Niederösterreich, betref­
fend die Qualifikationen und Disziplinarkommissionen 
erster Instanz für die Bundeslehrpersonen an mittleren 
und niederen Lehranstalten, die vierte Lehrerdienstgesetz- 
novelle (Niederöfterreichs), die gewerblichen Fortb il­
dungsschulen in Kärnten, die Abänderung des steier­
märkischen Lehrerpensionsgesetzes, die Abänderung des 
Bundesangestellten-Krankenversicherungsgesetzes.derNo- 
tenwechsel mit Frankreich, betreffend Aufhebung der 
Bindung der Holzzölle, und schließlich die Aufteilung des 
Vermögens der Kindersparkasse von Angestellten und 
ständigen Arbeitern der Nordbahn. W ir werden ja in 
Kürze sehen, wie sich das Parlam ent dazu stellt. Vor­
läufig machen die Sozialdemokraten wegen Donawitz 
luftig Opposition und vielleicht werden sie wegen Eisen­
stadt neuerlich Schwierigkeiten machen. So wird das 
Parlam en t von denen selbst zu Tode geritten, die wohl 
selbst den meisten Grund hätten, es arbeitsfähig zu er­
halten. Ein altes Bibelwort sagt: „Wen der Herr ver­
nichten will, den schlägt er mit Blindheit!‘‘ Dies scheint 
in Bezug auf unser Parlam ent und insbesondere der 
Sozialdemokraten zuzutreffen.

Deutschland.

Die Reichsregierung hat sich entschlossen, den Reichs­
etat durch Notverordnung zu verabschieden, da angesichts 
der parlamentarischen Lage eine ordnungsmäßige E r ­
ledigung des E ta ts  aller Voraussicht nach noch Monate 
dauern würde. Der Etat schließt in Einnahmen und 
Ausgaben mit 8.2 Milliarden ab. Das bedeutet gegen­
über dem vorjährigen Etat eine Minderung um 1.2 
Milliarden und gegenüber dem Etat von 1930 eine 
solche um 3.7 Milliarden.

Der Kampf um die Reparationen in Lausanne geht 
weiter. Einigemale schien es schon, als ob die Konferenz 
überhaupt scheitern würde. Frankreich ist in seinen For­
derungen maßlos. Nicht nur, daß es 4 Milliarden Mark 
als Schlußzahlung von Deutschland verlangt, will es 
noch verschiedene Punkte in den Vertrag haben, die diese 
Summe auch wieder nicht a ls  endgültig erscheinen las­
sen würden. So z. B. will es von Deutschland Zusiche­
rungen in Bezug auf seine Schulden in Amerika. 
Deutschland hat natürlich alle diese Ansinnen glatt ab­
gelehnt, jedoch ein Gegenangebot von 2 Milliarden 
Mark gemacht. M it diesem Anbot Deutschlands ist je­
doch die Bedingung verbunden, daß der Kriegsschuld­
paragraph aus dem Versailler Vertrag verschwinde. Fer­
ner fordert Deutschland die Gleichberechtigung auf dem 
Wehrgebiete und die völlige Autonomie der Reichsbahn 
und der Reichsbank, das heißt die Befreiung von den 
im Poung-Plan vorgesehenen internationalen Bindun­
gen. Frankreich hat dieses Anbot in ziemlich brüsker Art 
beantwortet. Herriot erklärte, daß er die politischen 
Forderungen ablehne und darüber nicht verhandeln 
könne. Neuerdings ist ein englischer Vermittlungsvor­
schlag aufgetaucht, der von Deutschland 2.6 Milliarden 
verlangte. Auch dieser Vorschlag hat wenig Aussicht, 
vor den Franzosen Gnade zu finden, da Herriot sagte, 
die Summe sei nicht das Wesentliche, da die Zahlungen 
Deutschlands ja ohnehin erst nach drei Jahren  in Be­
tracht kommen. Auch der Kriegsschuldparagraph könne 
nicht aufgehoben werden, da dessen Aufhebung die R a ti­
fizierung durch die Parlamente aller Länder notwendig 
erfordere, die den Versailler Vertrag unterschrieben ha­
ben. Nach allem den Vorgesagten wird es in Lausanne 
noch einen harten Endkampf geben. Hoffen wir, daß 
er für Deutschland gut ausgehe und daß er die Kriegs- 
fchuldlüge aus der Welt schafft.

Ungarn.

Ministerpräsident Graf Karolyi hat mit Rücksicht dar­
auf, daß seine Regierung die vor ungefähr einem 
Jahre  übernommenen Aufgaben erfüllt hat, dem Reichs­
verweser die Demission des Kabinetts angeboten. Der 
Reichsverweser hat unter voller Anerkennung der T ä ­
tigkeit des Kabinetts die Demission nicht angenommen 
und den Grafen Karolyi ersucht, auch weiterhin im Amte 
zu bleiben. Graf Karolyi hat diesem Wunsche willfahrt. 
Als besondere Verdienste um den S taa t  hat der Reichs- 
Verweser die Sicherung des Gleichgewichtes im S ta a ts ­
haushalt und die Wertbeständigkeit der Zahlungsmittel 
betont. Das Handschreiben des Reichsverwesers, das 
dem Ministerpräsidenten das vollste Vertrauen aus­
spricht, hat in politischen Kreisen die größte Sensation 
erregt. Allgemein nimmt man an, daß die Regierungs­
krise damit endgültig beigelegt ist und das Fortbestehen 
des Kabinetts auf längere Zeit gesichert ist.

Jugoslawien.

Das Kabinett Dr. M  a r i n k o v i c hat demissioniert. 
Der König hat die Demission angenommen und gleich­
zeitig hat der Minister des In n e rn  Dr. S  r s k i c die 
Bildung eines neuen Kabinetts übernommen. Dieser 
hat bereits ein Kabinett gebildet. Es  besteht aus  nach­
folgenden M ännern: Ministerpräsident wurde der bis­
herige Innenminister S  r s k i c, Innenminister der bis­
herige B anus des W ardar-Banats Schika L a z i t s ch. 
Zum Außenminister wurde der bisherige Hofminister 
und frühere Gesandte in Wien, Bosco I  e f t i f ch, er­
nannt, zum Unterrichtsminister der frühere Minister 
S c h u m e n k o v i t s c h ,  zum Handelsminister der bis­
herige Sekretär der Laibacher Handelskammer, M  o - 
v o r i t s ch. Die übrigen Portefeuilles weifen keine Ver­

änderung auf. Der bisherige Unterrichtsminister M  a - 
x i m o v i t s c h  und der bisherige Handelsminister K r a ­
m e r  wurden zu Ministern ohne Portefeuille ernannt. 
Der bisherige Ministerpräsident und langjährige Außen-

minister M a r i n k o o i t s c h  gehört also dem neuen Ka­
binett nicht an. Das neue Kabinett besteht aus  persön­
lichen Vertrauensmännern des Königs und vertritt eine 
scharfe großserbische Richtung. E s  dürfte im Parlam ent 
eine starke Opposition finden. Srskic ist Großserbe, einer 
der hauptsächlichsten Befürworter der Diktatur. E r  war 
im ersten Kabinett Zivkovic Justizminister und der 
Schöpfer der scharfen Gesetze zur Unterdrückung der 
Kroaten und Slowenen.

Frankreich.

Die Regierungsvorlage für den Ausgleich des franzö­
sischen Staatshaushaltes ist, nachdem man schon lange 
Wochen darauf mit Spannung gewartet hat, in der 
Kammer eingebracht worden. Es soll mit größter Dring­
lichkeit behandelt werden, da die Lage des S taa tshaus­
haltes und der Staatskassen außerordentlich ernst ist. 
Die Vorlage sieht Ausgabebeschränkungen in der Höhe 
von rund 2800 Millionen Francs und die Ausschreibung 
von neuen Steuern in der Höhe von 1200 Millionen 
Francs vor, darunter einer 16prozentigen Steuer vom 
Zinsertrag der Sparkasseneinlagen, Einführung einer 
besonderen Steuer für den Besitz von Jagdgewehren und 
Erhöhung der Post- und Telephongebühren vor. Die 
Herabsetzung der Personalausgaben stößt besonders bei 
den Beamtenorganisationen auf Widerstand und es 
wurde mit dem Beamtenstreik gedroht. Schars bekämpft 
wird von der nationalen Opposition die beabsichtigte 
Nichtdurchführung des Baues neuer Kriegsschiffe.

Siam.

_ S iam s neues Parlament, der infolge des letzten 
Staatsstreiches errichtete V o l k s f e n a t, trat zum 
erstenmal zusammen. Es wurde ein Schreiben des Kö­
nigs verlesen, in dem dieser seine Genugtuung über die 
Bildung des neuen Parlamentes ausdrückt. Die Haupt­
aufgabe seiner 70 Mitglieder, die alle anwesend waren, 
war die Wahl des Ausschusses der Volkspartei, die nach 
der neuen Verfassung die Macht mit dem König und 
dem Senat teilt und königliche Gesetze oder Verfügun­
gen gegenzeichnen muß, um sie in Kraft zu setzen. Auf 
Ersuchen der Volkspartei hat der König die Minister 
des königlichen Hauses angewiesen, den Mitgliedern der 
königlichen Familie mitzuteilen, daß sie nichts gegen die 
neue Regierung einwenden sollten, da die von der P a r ­
tei unternommenen Schritte die Zustimmung des Königs 
erhalten haben. Die gesamte Stadt stand zu Ehren des 
neuen Regimes im Flaggenschmuck. Die letzte Phase der 
Entwicklung ist die Entlassung aller alten Minister, ein­
schließlich der fünf Prinzen. Die neue Regierung um­
faßt keine Mitglieder prinzlichen Geblüts. Zum Finanz- 
minister wurde der Vorsitzende des Rates der Volks­
partei ernannt. Der König hat den Paruskawan-Palast 
als Sitz des Senats und die Saranromy-Gärten mit 
ihren Gebäuden a ls  Klubhaus für die Volkspartei zur 
Verfügung gestellt. M an muß zugeben, daß die S ia ­
mesen rasch arbeiten und manches von Europa gelernt 
haben.

Bereinigte Staaten von Nordamerika.
Die Vereinigten S taaten stehen vor den Präsident­

schaftswahlen und man sagt, daß diese die schärfsten 
Kämpfe bringen werden, die die Union je erlebt hat. 
Die Kandidaten, die Aussicht auf Erfolg haben, sind 
H o o v e r, der Kandidat der Republikaner, und 
R o o s e v e l t, der Kandidat der Demokraten. Da die 
Demokraten noch den Sprecher des Abgeordnetenhauses 
John G a r n e r zum Vizepräsidentschaftskandidaten no­
miniert haben, ist für die Demokraten eine große Zug­
kraft gewonnen, die die körperliche Behinderung Roofe- 
velts, der durch Kinderlähmung zum halben Krüppel 
geworden ist, vollauf ausgeglichen hat. Garner stammt 
vom Land, aus Texas, und wird viele Farmer für die 
Demokraten gewinnen. Da Roofevelt als der Wortfüh-
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rer des kleinen M annes gegenüber dem Großkapital 
gilt, das die republikanische Parte i beherrscht, bedeutet 
er eine schwere Gefahr für Hoover. Roosevelt hat sich 
außerdem gegen die Hochschutzzölle ausgesprochen und 
tritt für die Aufhebung des Alkoholverbotes ein. Als 
„Nasser" sind seine Aussichten jedenfalls günstig zu 
nennen.

Niederösterreichischer Landtag.
Der n.-ö. Landtag hielt Montag eine Sitzung ab, die 

ohne wesentliche Zwischenfälle verlief. Landeshauptmann 
Dr. Buresch teilt in Beantwortung einiger Anfragen 
mit, daß eine Auflassung von Bezirksgerichten nach einer 
ihm vom Bundesminister für Justiz erteilten Auskunft 
„dermalen nicht in Betracht genommen ist". Der F i ­
nanzminister habe ihm in einem Schreiben bekannt­
gegeben, „daß ein Beschluß wegen Auflassung von 
Steuerämtern bisher nicht vorliegt". Sollte es im Zuge 
der Ersparungsmaßnahmen zu einer Auflassung von 
Steuerämtern kommen, so werde der Finanzminister 
jedenfalls vorher mit dem Landeshauptmann das E in­
vernehmen pflegen.

Dr. B u r e s c h  beantwortete sodann eine Anfrage des 
Abgeordneten L e o p o l d  und Genossen (nat.-soz.) über 
das Dienstverhältnis und die Bezüge des Heeresmini­
sters B a u g o i n in seiner Eigenschaft als Landesbeam­
ter. Dr. Buresch legt dar, daß die Diensteinstellungs­
und Vorriickungsverhältnisse im Falle Baugoin den ge­
setzlichen Bestimmungen entsprechen. Ein vom Abgeord­
neten L e o p o l d  gestellter Antrag, die Antwort des 
Landeshauptmannes nicht zur Kenntnis zu nehmen, 
kommt nicht zur Abstimmung.

Bei der Behandlung des Ansuchens des Kreisgerichtes 
St. Pölten um Auslieferung des Abg. S t r a ß m a y e r  
wegen Verbrechens des Betruges, welchem Ansuchen der 
Verfassungsausschuß zugestimmt hat, bemerkt Abgeord­
neter L a n g e r  (nat.-soz.), daß, solange die National­
sozialisten dem Hause nicht angehörten, alle Ausliefe­
rungsanträge abgelehnt wurden. (Zwischenrufe bei den 
Sozialdemokraten und Christlichsozialen.) Die Anklage 
lautet auf Betrug, aber nur weil kein Paragraph des 
Strafgesetzbuches eine Verfolgung wegen eines politi­
schen Ulkes kennt. Abgeordneter S t r a ß m a y e r  habe 
seinerzeit, um den Behörden von den Schlupfwinkeln der 
Heimwehrwaffen Kenntnis zu geben, ein Lastauto vor 
die Rüstkammer der R a a b - H e i m w e h r  geführt 
und den dort befindlichen Plunder unter Zuhilfenahme 
des ihm bekannten Losungswortes weggeführt. Nun 
steht er unter Anklage des Betruges. W ir National­
sozialisten halten etwas auf reinen Schild, wir selbst 
liefern den Abg. S t r a ß  m a y e r  aus. (Zwischenrufe 
bei den Christlichsozialen und Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. H ö f i n g e r (nat.-soz.) berichtet über seinen 
Antrag betreffend die eheste Erledigung des Studenten­
rechtsgesetzes im Nationalrat. Der Antrag wird ange­
nommen.

Der Antrag auf Weiterbelassung der Arbeitslosen­
auszahlungsstelle in Stammersdorf wird angenommen. 
Ebenso ein Antrag, der die Überprüfung der Aussteue­
rungspraxis der Arbeitslosenämter in Tulln und Klo­
sterneuburg verlangt. Ferner ein Antrag, der Landes­
hauptmann möge veranlassen, daß die Arbeitslosen- 
auszahlungsstellen in Zwentendorf, S t. Andrä, Ziers­
dorf und Sieghartskirchen weiter bestehen bleiben. Eine 
aufrechte Erledigung erfahren ferner einige Anträge be-

Sie d io iü iie n o M r  Don T s : ' . o . ö J D t i s
und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vcrtrei- 

bung im Jah re  1532.
Von Dr. Edmund F l i e ß .

(8. Fortsetzung.)

Der Handelsstreit zwischen Steyr und Waidhofen war 
im Jahre  1443 in ein neues Stadium getreten. Die 
Bewohner des Dorfes Höllenstein a. d. Pbbs, welche zur 
Herrschaft Waidhofen gehörten, hatten nämlich wohl 
mit Unterstützung der Waidhofener Kaufmannschaft 
Hämmer erbaut und einen Handel mit ihren Erzeug­
nissen eingeleitet, wozu sie als Dorfbewohner kein Recht 
besaßen. Die Steyrer Bürgerschaft, an deren Seite sich 
auch die Weyrer befanden, konnte umso leichter das 
Handelsverbot für die Hollensteiner bei König Friedrich 
durchsetzen, als dieser ohnedies über die Haltung der 
Waidhofener im Freisinger Bischofsstreite befremdet 
war. Da die Waidhofener überdies sich nicht an den 
vorgeschriebenen Straßenzwang hielten und die über 
die Heide führende Straße fleißig benützt zu haben schei­
nen, wurde ihnen deren Sperre neuerdings eingeschärft.

Seitdem Bischof Johann  III. von König Friedrich in 
Gnaden aufgenommen wurde und ihn als seinen Herrn 
und Landesfürsten anerkannte, da schüttete Friedrich ein 
Füllhorn von Gunstbezeigungen über die Waidhofener 
Bürger aus. Das Waidhofener Handelsrecht wurde durch 
ihn und seinen Neffen Ladislaus wesentlich gebessert. 
Doch wollte sich dadurch der Landesfürst nicht die Hände 
binden und ließ dieses Handelsrecht nicht mit einer 
Dauerformel, sondern mit einer Widerrufsklausel pri­
mlegieren. Der Handel mit Halbmaßeisen und mit ge­
schlagenem Zeuge im Einkäufe vom Eisenerzer Distrikte 
und im Verkaufe in allen von Friedrich beherrschten 
österreichischen Ländern, das Befahren der Straße über 
die Heide, welches dafür unerläßlich war, wurde den

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

treffend Notstandsunterstützungen für die durch Unwet­
terkatastrophen betroffenen Gemeinden.

Unter den eingebrachten Anträgen und Anfragen be­
findet sich ein Antrag der Nationalsozialisten, der ver­
langt, daß der Bericht der Landesregierung über den 
Rechnungsabschluß des n.-ö. Landesfonds auf die T a ­
gesordnung einer der nächsten Sitzung zu setzen sei. Ein 
Antrag der Abg. L a n g e r  und Genossen (nat.-soz.) ver­
langt die Aufnahme von Verhandlungen mit dem Lande 
Wien wegen Angleichung der Bezüge der Altpensionisten 
an jene der Neupensionisten. Ein weiterer Antrag des 
Abg. L a n g e r  fordert die Wiedereinführung der To­
desstrafe. Die Landesregierung möge bei der Bundes­
regierung in diesem Sinne vorstellig werden. Ein An­
trag des Abg. A u t r i t h schlägt Hilfsmaßnahmen für 
den niederösterreichischen Weinbau vor. Abg. L e o ­
p o l d  beantragt die Einsetzung eines Untersuchungsaus­
schusses zwecks Überprüfung der Gebarung der Newag.

Eine Anfrage der Abg. K l i e b e r (christl.) und Ge­
nossen bemängelt in einer Anfrage, daß bei der Gelände­
übung des Republikanischen Schutzbundes im Wiener- 
wald beträchtliche Flurschäden angerichtet wurden. Die 
Anfrage verlangt vom Landeshauptmann Aufklärung 
und Schutzmaßnahmen für die Zukunft.

Grotzdeutsche Vertrauensmänner­
versammlung für Niederösterreich.

Bei zahlreicher Beteiligung von Abgesandten aus 
Wr.-Neustadt, St. Pölten, Baden, Mödling, Klosterneu­
burg, Tulln, Liesing, Purkersdorf, Korneuburg, Leo- 
bersdorf, Kottingbrunn, M auer bei Wien, Siebenhirten, 
Vösendorf, Traiskirchen, Pfaffstätten, Weitra, Groß- 
Enzersdorf, Melk, Gföhl, Pbbsitz, Rosenau am Sonn­
tagberg, Hohenwart, Göllersdorf, Wetzdorf, Hohenau, 
Anzbach, Vaumgarten fand am letzten Sonntag in Wien 
eine Vertrauensmännerversammlung statt, in der nach 
einleitenden Worten des Obmannstellvertreters der 
Reichsparteileitung P e c h a U  zunächst Hauptgeschäfts­
führer L e i s z  über die Lage der Parte i nach dem 24. 
April berichtete und zu den Parteioorgängen, insbeson­
dere aber zu dem Austritt bezw. übertritt zu anderen 
Parteien ehemaliger großdeutscher Landtagsabgeordne­
ten und sonstiger Parteiführer Stellung nahm. Hierauf 
erstattete Vundesminister a. D. Dr. S c h ü r f t  ein aus­
führliches politisches Referat, indem er sich mit den Ur­
sachen des Wahlausganges befaßte und die Unterschiede 
zwischen bürgerlich nationaler Weltanschauung und 
Wirtschaftseinteilung und der nationalsozialistischen Le­
benseinstellung klar und deutlich aufzeigte. Unter stür­
mischem Beifall gab er am Schluß der Ü berzeugung 
Ausdruck, d a ß n e b e n d e n s o z i a l i s t i s c h e n P a r -  
t e i e n  d e r  B e s t a n d  u n d  A u s b a u  e i n e r  n a ­
t i o n a l e n  b ü r g e r l i c h - k o n s e r v a t i v e n  P a r ­
t e i  e i n e  u n b e d i n g t e  N o t w e n d i g k e i t  ist. 
Ergänzend zu diesem Referate sprach tKtnn Dr. M i l t -  
s c h i n s k y  über zukünftige Partei- und Organisations­
arbeit. I n  der den beiden Referaten folgenden Wechsel­
rede, an der sich die Herren Dr. H u m m e r - St. P ö l­
ten, Altbürgermeister N i k l a s -  Tulln, Eemeinderat 
B r  a n d  st ä l t e r -  Kottingbrunn, Eemeinderat R  e y - 
fa c h -  Purkersdorf. Eemeinderat Mag. K l e i n -  Anz­
bach, Dr. S t a d l e r -  Kleinwetzdorf und Dr. K r a f t -  
Wien beteiligten, kam von allen Rednern der Mißmut 
und die Empörung über den Abfall ehemaliger groß­
deutscher Abgeordneter und sonstiger Parteiführer zum 
Ausdruck. I n  einer zum Schlüsse des Tages einstimmig

Waidhofener Kaufleuten im Jah re  1450 freigegeben 
und noch im gleichen Jahre  bewilligte König Friedrich 
den Waidhofener Bürgern die Abhaltung eines vier­
wöchentlichen Jahrmarktes mit fürstlicher Freiung. Die­
ser Jahrm arkt förderte nicht bloß das Herbeiströmen 
kauflustiger Bürger und Bauern aus dem nächsten Um­
kreise, sondern zog auch die von Jahrm arkt zu J a h r ­
markt ziehenden auswärtigen Kaufleute herzu. Der 
zeitlich in die Mitte des Jahrmarkttreibens fallende 
Apostel-Jakobs-Tag wurde als Haupttag des J a h r ­
marktes festlich begangen. Das gute Einvernehmen zwi­
schen den österreichischen Landesfürsten und dem frei- 
singischen Fürstbischöfe blieb trotz des eingetretenen 
Bischofwechsels auch während der kurzen Regierungs­
dauer des Königs Ladislaus ungetrübt. Bischof J o ­
hann IV. Tuelbeck (1453— 1473) hatte nach kurzer V a­
kanz das Freisinger Bistum übernommen und der neue 
österreichische Landesfürst Ladislaus, der zufolge einer 
Personalunion auch König von Böhmen und Ungarn 
war, bestätigte im Jah re  1457 den Waidhofener Kauf­
leuten das friederizianische Handelsrecht im gleichen Um­
fange für das in seinem Machtbereiche gelegene Erzher­
zogtum Österreich. Das Waidhofener Handelsrecht von 
1450 bestand selbstverständlich für die von Kaiser Fried­
rich III. beherrschten österreichischen Länder weiter. Es 
wurde sogar im selben Jah re  (1457) auch auf die E r­
zeugnisse der Kleineisenindustrie, worunter die Messer 
namentlich angeführt wurden, für die Ländergruppe 
Steiermark, Kärnten und Krain ausgedehnt; aber auch 
in diesem Handelsprivilegium wurde auf die Wider­
rufsklausel nicht vergessen.

Der Tod des Königs Ladislaus (1457) änderte jedoch 
die Situation, da Erzherzog Albrecht VI., der jüngere 
Bruder Kaiser Friedrichs III., bei der Teilung des.Erz­
herzogtums Österreich das Land ob der Enns erhielt 
(1458). Die Steyrer Kaufleute gewannen in ihrem 
neuen Landesfürsten einen mächtigen Schützer ihres 
Eisenmonovoles und es versteht sich von selbst, daß sie 
in dem fortdauernden Streite mit der Waidhofener
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angenommenen Entschließung wurde dem festen Willen 
Ausdruck verliehen, gleich den Deutschnationalen im 
Reiche an  einer bürgerlich-nationalen Parte i festzuhal­
ten und an die Inangriffnahme einer umfassenden Or- 
ganisationsarbcit zu schreiten. Desgleichen wurde auch 
die Forderung auf eheste Einberufung der Reichspartei­
leitung erhoben. M it Dankesworten an die Erschie­
nenen schloß der Vorsitzende nach vierstündiger Dauer 
die ersprießliche Tagung.

Oetscherturngau.
4. Kreisturnfest. — Turnverein 1863 St. Pölten.

St. Pölten, die alte S tad t an der Traisen, rüstet zum 
Empfang lieber Gäste. Wie, das rote St. Pölten, eine 
der Hochburgen des M arxismus? J a ,  das war einmal; 
just vor einem Vierteljahre aber drang der Name Sankt 
Pölten verheißungsvoll an das lauschende Ohr aller 
wahrhaft Deutschgesinnten; in ihr errang die neu- 
aufstrebende Macht völkischen Geistes den ersten Sieg, 
der zum Auftakte für weitere glänzende Siege wurde. 
Seither ist das Märchen vom „roten St. Pölten" ver­
klungen.

Kommt und seht euch die Stadt an; wehende Fahnen 
von allen Häusern werden euch grüßen, groß und klein 
wird euch zujubeln, die ihr im Geiste Jah n s  naht, des 
Mannes, der „die höchst gefährliche Lehre von Deutsch­
lands Einheit" erfand. Ein Treubekenntnis zu seiner 
Lehre, die in unser aller Herzen flammt, wird auf­
rauschen, alle zu einer machtvollen Einheit verknüpfend, 
die Turnerscharen im leuchtenden Weiß und die T au ­
sende von Zuschauern; alle von e i n e r  Zuversicht be­
seelt, vom festen Glauben an ein neues, ein drittes 
Deutsches Reich!

Seherisch sprach J a h n  dereinst: „Das Turnen, aus 
klarer Quelle entsprungen, wallt heute a ls  starker Strom 
durch deutsche Lande und wird künftig eine verbindende 
See werden, ein gewaltiges Meer, das schirmend die 
heilige Grenzmark des Vaterlandes umwogt."

So soll es sein, so sollen Turntage F e s t t a g e  des 
ganzen Volkes werden, denn deutscher Geist und deutsche 
Kraft sprechen und zeugen aus ihnen. Nicht Sache der 
Turner allein dürfen sie sein, nein, Sache aller Volks­
genossen, aller Stände.

Darum auf nach S t .  Pölten am 16. und 17. Ju l i ,  all 
ihr Turner und Turnerinnen Wiens und Niederöster­
reichs, auf nach St. Pölten; aber auch ihr alle, denen 
ein treues deutsches Herz in der Brust schlügt!

Oertliches
aus Waidhofen a .d .y .  und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet am Sonntag den 
10. J u l i  um 6 Uhr abends im evangelischen Betsaal 
(altes Rathaus, Eingang Hoher Markt) statt.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 3. J u l i  Gottfried B  l a i m a u e r, 
Holzarbeiter, Seeburg 4, mit Frl. B arbara  B  l a  i - 
m a u e r ,  Haushalt, Hochseeberg 17. — Am 4. J u l i  
Ignaz  E b n e r .  Privatier, Hilm 74, mit M aria  There­
sia B r a c h n e r ,  Private in Hilm 23. — Am 6. J u l i  
Willibald H a b e l e r, Fabriksbeamter in Pottschach 
132, mit Frl. Margarete H o l z e r ,  Fabriksbeamtin in 
Pottschach 225.

Kaufmannschaft die Aufhebung des Waidhofener Han­
delsrechtes von 1457 für das Land ob der Enns er­
reichten. Sie begnügten sich aber nicht damit, das W aid­
hofener Handelsrecht auf den Stand Herzog Albrechts III. 
zurückzuführen, sondern setzten sich ins Unrecht, zumal 
sie sich herausnahmen, den Waidhofenern die Eisen­
zufuhr aus Eisenerz abzuschneiden. Der Einspruch der 
Eisenerzer Bllrgergemeinde rettete aber das alte Her­
kommen der Waidhofener. Kaiser Friedrich konnte das 
Handelsrecht der Waidhofener Kaufmannschaft für 
Österreich nur in dem ihm verbliebenen Unterösterreich 
belassen. Das von ihm am 15. J u l i  1459 erflossene 
M andat räumte der Waidhofener Bürgerschaft den Han­
del in seinem Fürstentume Österreich ein, jedoch nur in 
dem Ausmaße, wie es den Inwohnern in diesem Fürsten­
tume zukomme. J a ,  sogar der Wiener Rat, der auf der 
Seite Erzherzogs Albrecht VI. stand, beklagte sich bitter 
über das Eisenmonopol der Steyrer Kaufleute und ver­
langte die Aufhebung der Sperre der von Waidhofen 
über die Heide nach Amstetten führenden Straße (1460). 
Dazu kam noch das Wiederaufleben des alten Fehde­
rechtes. Die vielen Landfriedensbrüche, welchen das 
landmarschallische Gericht in Österreich unter der Enns 
nicht Herr werden konnte, schufen eine große Unsicherheit 
im Lande, man denke nur an die mächtigen Kämpfe des 
Ritters Eamaret Fronauer mit Kaiser Friedrich um 
die Herrschaft Ort. in welchen die freisingische Herrschaft 
Hollenburg an der Donau hart mitgenommen wurde 
und Fronauers Knechte bis Strengberg heraufstreiften 
(1461). Die unter dem kaiserlichen Hauptmanne Eiskra 
stehenden Söldner, welche zur Bekämpfung Fronauers 
auszogen, benahmen sich jedoch nicht besser; ihre Raub­
und Plünderungszüge verheerten weithin das offene 
Land. Der Tod Albrechts VI. (Dezember 1463) brachte 
zwar Friedrich wieder in den Besitz des ganzen Erz­
herzogtums Österreich, aber die Feindseligkeiten König 
Podiebrads von Böhmen machten eine Besserung des 
Waidhofener Warenverkehres glatt unmöglich, weil der 
damalige Pfandinhaber der Herrschaft Steyr, Jörg  von
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A ufruf!
Der Ausstellungausschuh berichtet, dah die Anmeldun­

gen von Seiten auswärtiger Firmen sehr zahlreich ein­
laufen. Nicht dasselbe kann leider von den einheimi­
schen Firmen berichtet werden. Es fehlen unter den An­
meldungen noch eine erhebliche Zahl jener Unterneh­
mungen von Handels- und Gewerbetreibenden, die dazu 
vor allem berufen sind, dah die Ausstellung voll gelin­
gen soll. Zu späte Anmeldungen erschweren die Arbeit 
des Ausschusses wesentlich.

Soll die 400-Zahr-Feier und insbesondere die Aus­
stellung für unsere Heimatstadt Nutzen und Ehre brin­
gen, so ist die Mitarbeit aller erforderlich.

Es ergeht daher noch einmal die freundliche, aber auch 
eindringliche Aufforderung, sich an der Ausstellung zu 
beteiligen und sich ehestens anzumelden.

N egierungsrat
Z n g. Scherbaum

Zgnaz Zufuhr,
Bürgermeister.

* Ernennung. Die Rothschildsche Forstdirektion hat 
Herrn Oberförster Heinrich W e s s e l y  zum Forstmeister 
und Herrn Forstassistent Karl R  o s e n b l a t t l zum 
Forftverwalter ernannt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Auszeichnung. Der Bundespräsident hat mit E n t­
schließung vom 4. J u n i  dem Schützcnmeister der privi­
legierten Schützengesellschaft Karl W e r t g a r n e  r in 
E n n s  die g o l d e n e  M e d a i l l e  für Verdienste um 
die Republik Österreich taxfrei verliehen.

* Vom Benediktinerstift Seitenstetten. Der Bischof 
von St. Pölten Dr. Michael M  e m e l a  u e r hat die 
beiden Kapitulare des Benediktinerstistes P rio r  und 
P farre r  Dr. Norbert S t r a f t e t  und Subprior und 
Studienrat P a te r  Erembert L a m p e s b e r g e r  an­
läßlich der Jubelfeier der Abiturienten, die vor 40 J a h ­
ren am Benediktiner-Obergymnasium in Seitenstetten 
die M atura  abgelegt hatten, zu Konsistorialräten er­
nannt.

* Geboren sind: Am 28. Ju n i  ein Sohn W a l t e r  
des Leopold F  r i e s e n e g g e r, Emaillieret, Wiener- 
strafte 6, und der Elisabeth geb. Maurer. — Am 2. J u l i  
eine Tochter M a r i e  des Sebastian S a t t l e r ,  Forst- 
arbeiter, 1. Pöchlauerrotte 17, und der Josefa geb. 
Musenbichler.

* Sudetendeutscher Heimatbund Waidhosen a. d. y .
Sam stag den 9. J u l i  bei Melzer Stammtischabend, 
Sonntag den 10. J u l i  Ausflug nach Weyer, Abfahrt 
14.19 Uhr von der Haltestelle. Um zahlreiche Beteili­
gung wird ersucht. I n  Weyer Zusammenkunft in der 
Krummau, Besuch des Bades. Wochenendkarten ver­
langen! Falls es Sonntag regnet, entfällt der Ausflug 
für dieses J a h r  überhaupt.

* Deutschösterreichischer Gewerbebund, Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs und Umgebung. Samstag den 9. 
J u l i  um 20 Uhr findet im Eroßgasthof Jn führ die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  mit folgender Tagesord­

nung statt: 1. Verlesung der Verhandlungsschrift. 2. 
Tätigkeitsbericht. 3. Bericht des Kassiers und der Rech­
nungsprüfer. 4. Festsetzung des Mitgliedsbeitrages. 5. 
Ernennung eines Ehrenmitgliedes. 6. Allfälliges: Aus­
sprache über das Türkenfest und Eewerbefchau.

* Eröffnung des neuen modernen Strandbades Waid­
hofen a. d. Ybbs — Sonntag den 10. Juli 1932. %2 
Uhr Festzug vom Kinderspielplatz beim Schillerpart 
durch die Stadt zum Strandbad. %3 Uhr Festrede und 
Eröffnung durch den Bürgermeister der Stadt Waid­
hofen a. d. Ybbs. 3 Uhr Konzert der Stazi-Kapelle. 
Allgemeines Badetreiben. Ruderbootfahrten. F äh r­
betrieb. E in tr itt  einschließlich Vadekarte 50 Groschen, 
Kinder unter 6 Jahren  frei. Karten im Vorverkauf bei 
Ellinger, Buchbauer und in der Möbelhalle Bene. K ar­
ten sind sichtbar zu tragen. Bei schlechter Witterung 
wird das Fest auf nächsten Sonntag verschoben.

* Es ist gelungen! W as lange bezweifelt wurde, was 
man für kaum möglich hielt, ist nun doch dank der un­
ermüdlichen Tätigkeit des Fremdenverkehrsvereines ge­
lungen. Waidhofen hat ein modernes, schönes S t r a n d ­
b a d  oder wie man es auch nennen mag, ein Freiluft- 
und Flußbad. J a ,  es hat noch mehr! Es hat eine Boots- 
fahrtunternehmung im prächtigen Staubecken, das 
heute schon, obwohl noch die offizielle Eröffnung aus­
steht, glänzend sich bewährt. Weiters wurde eine Über­
fuhr geschaffen, die schon viele Jahre  ein Bedürfnis 
war und die mancher Sommergast sich schon sehnlichst 
gewünscht hat. Wer den Betrieb in den ersten Tagen 
besichtigt hat, der muß daran seine Helle Freude haben. 
Die Enge des begrenzten Bades ist durchbrochen und 
umgeben vom reizendsten Landschaftsbild kann man nun 
baden. Hoffentlich wird der Wettergott dem Unterneh­
men gut gesinnt sein und beschert zur offiziellen Eröff­
nung am 10. J u l i  viel Sonne und Wärme, damit sich 
recht viele Sommergäste und Einheimische von dem neu­
geschaffenen Werke überzeugen können.

* Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe in 
Waidhofen a. d. Ybbs. Der theoretische Unterricht an 
der Fachschule wurde satzungsgemätz mit 30. Ju n i  ge­
schlossen. Der praktische Unterricht endet mit 31. Ju li .  
Schlllereinschreibungen in den ersten Jahrgang des 
Schuljahres 1932/33 werden während des Monates Ju l i  
in der Kanzlei der Werkstättenleitung vorgenommen.

* Schauturnen des Turnvereines „Lützow". Jedes 
öffentliche Auftreten unseres Turnvereines „Lützow", 
gleichgültig um welche Veranstaltung es sich handelt, ist 
für den völkisch Denkenden eine Freude. Sieht er doch 
immer, daß nach wie vor der Geist der Wehrhaftigkeit, 
der Ertüchtigung, die Schüler J a h n s  erfüllt. So war 
es auch bei der jüngsten Veranstaltung des Turnver­
eines am vergangenen Sonntag, dem Schauturnen auf 
dem städtischen Sportplatze. Schon der Aufmarsch unter 
Vorantritt einer strammen Musikkapelle, die hiebei ihre
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S ie  einen S tran g  Thlorodont-Zahnpaste auf die trockene Thlorodont-Zahnbürste 
(Sprzlalbürste mit gezahntem Borstenschnitt), bürsten S ie  Ih re  Zähne nun nach 
ollen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen S ie  erst jetzt die Bürste in Wasser 
und spülen S ie  mit Thlorodont-Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der 
Erfolg wird S ie  überraschen! D er missfarbene Zahnbelag ist verschwunden und 
ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Verlangen S ie  ausdrücklich 
Chlorodont-Zahnpaste. Tube 8. —.90 und S. 1.40. Ueberall zu haben. '

Feuertaufe in Ehren bestand, war ein freudiger Auftakt 
hiezu. Die stattliche Schar machte den besten Eindruck. 
M an sah die Turner und Turnerinnen ihre selbst­
gewählte Pflicht mit vollem Ernste erfüllen. Kaum am 
Sportplatz angekommen, traten die Turner zu ihren 
Übungen an. Den Reigen eröffneten die Kinder mit 
ihren Freiübungen, denen in rascher Abwechslung die 
verschiedensten Vorführungen der Turner und Turne? 
rinnen auf allen Gebieten des Turnbetriebes folgten. 
Den Höhepunkt bildeten wie so oft die Kürübungen auf 
dem Hochreck. M an  sah ganz erstaunliche Leistungen und 
einzelne Turner vollbrachten Übungen, die nicht leicht 
überboten werden können. Aber auch die Riegenübun­
gen haben eine gleichmäßige Durchbildung der gesamten 
Turnerschaft unseres Vereines gezeigt. Die Turnwarte 
haben hier zielbewußt und zielsicher gearbeitet. Sie 
haben sich nicht durch die Verlockungen des Sportes be­
irren und abdrängen lassen. Die überaus große Zahl 
der Besucher nahm regsten Anteil an allen Vorführun­
gen und spendete reichlich und stürmisch Beifall. Sehr 
günstig für das Schauturnen war das Wetter, das die 
Veranstaltung vor den sengenden Sonnenstrahlen der 
nächsten Tage schützte und doch den Regen, der am Vor­
mittag während des Staffellaufes in der Stadt bedenk­
lich drohte, fernhielt. Möge der Turnverein „Lützow" 
weiter arbeiten im Sinne des Turnvaters Jahn , dessen 
Ziel und Ende die Freiheit und das Glück seines Vol­
kes ist!

* Kameradschaftsschießen. Wie in der letzten Folge 
bereits berichtet wurde, findet am Sonntag den 10. 
J u l i  auf der hiesigen Schießstätte das Bestschießen des 
Kameradschaftsvereines statt. Beginn um Uhr, 
Ende 18 Uhr. Geschossen wird mit den vom Vereine 
beigestellten M.-Rormal-Scheibengewehren zum ersten 
Male auf Figurenscheiben. Mitglieder des Kamerad­
schaftsvereines erscheinen in Uniform und haben jeder 
ein Best im Werte von 3 Schilling mitzubringen. Be­
sonders herzlich ladet der Kameradschaftsverein alle 
Freunde des edlen Schießsportes, Schützen, Sommergäste 
und Einheimische ein, für die eine eigene, mit Besten 
gut dotierte Eastscheibe (Figur) und eine Stehbockscheibe 
aufgezogen wird. Gastschützen können aus die Figur auch 
mit eigenen M.-Rormalgewehren schießen. Auf den 
Stehbock wird mit Kleinkalibergewehr geschossen und 
können auch hiezu Eastschützen eigene Gewehre benützen. 
Die Beste werden während des Schießens auf der Schieß- 
statte ausgestellt sein. F ür Erfrischungen und Unter­
haltung der Gäste wird Sorge getragen und können alle 
Teilnehmer versichert sein, daß der Kameradschaftsver­
ein auch das diesjährige Schießen zu einer unvergeß­
lichen Veranstaltung machen wird. Drum, ihr Schützen 
und Anhänger des Schießsportes, auf am Sonntag zum 
Kameradschaftsschießen!

* Heimatschutz-Konzert. — Voranzeige. Am 17. J u l i  
nachmittags findet im Gastgarten des Easthofes Strunz 
„zum eisernen M ann" ein Konzert statt. Näheres in 
der nächsten Folge.

Stein, zu König Podiebrad hielt, dessen Söldner die 
Städte Steyr und Ybbs besetzten und Raubzüge in die 
Umgebung unternahmen. Sie streiften von Aschbach 
und Weyer aus schon vor den M auern Waidhofens, nur 
die schwierige Lage, in der sich Stein durch den kaiser­
lichen Reichs-Feldhauptmann, Herzog Albrecht von Sach­
sen, welcher Steyr mit kaiserlichen Truppen besetzt hatte, 
befand, rettete die Waidhofener Bürger vor bevor­
stehendem Ungemache. Denn Steins Söldner wurden ab­
berufen (1467). Das Wüten einer pestartigen Krankheit 
in Waidhosen war kurz vorüber, die Türkeneinfälle in 
Krain waren noch nicht abgeebbt, a ls  der Krieg Fried­
richs mit König M atth ias  von Ungarn dem Handel 
Waidhofens schweren Schaden brachte.

Der nach dem Tode des Königs Ladislaus zwischen 
Kaiser Friedrich, seinem Bruder Erzherzog Albrecht VI. 
und seinem Vetter Erzherzog Sigmund von Tirol im 
Jah re  1460 geschlossene Vergleich stand überdies einer 
Besserung des Waidhofener Handelsrechtes hinderlich 
entgegen, da darin die herkömmliche Benützung der Salz- 
und Eisenstraßen gegenseitig verbürgt wurde. Die Stey­
rer Bürgerschaft ließ, wie wir aus dem Jah re  1460 wis­
sen, die von Kasten bei Weyer nach Waidhofen führende 
Straße durch eigene Überreiter, welche wir in gewisser 
Hinsicht mit den heutigen Finanzwachebeamten ver­
gleichen können, strenge bewachen, um den für die Waid­
hofener Kaufleute bestehenden Straßenzwang aufs 
schärfste zu handhaben. Die Wirtschaftslage der Steyrer 
Eisenhandelsleute verschlechterte sich jedoch in den Sieb­
ziger-Jahren des 15. Jahrhunderts, so daß ein regel­
mäßiges Abholen des bei den Hammerwerken des Eisen­
erzer Distriktes liegenden fertiggestellten Eisens durch 
die Steyrer Kaufleute nicht eingehalten werden konnte. 
Die Hammermeister aber gerieten dadurch in Not. Die 
große Unsicherheit im Lande, die Münzoerschlechterung 
(besonders 1458 bis 1460), die Lebensmittelteuerung 
und die schwierige Bringung des Proviantes verursach­
ten Eisenpreissteigerungen und Absatzstockungen im 
Steyrer Eisenhandel. Die Steyrer Kaufleute gerieten

dadurch in Geldknappheit, viele von ihnen gaben aus 
Unlust den Eisenhandel auf und wanderten von der 
S tad t ab. Kaiser Friedrich III. sah sich genötigt, im 
Jah re  1483 den Hammermeistern den Verkauf ihrer 
Erzeugnisse bis auf weiteres freizugeben. W ir wissen 
nicht, wie weit die Waidhofener Kaufleute sich diesen 
wirtschaftlichen Niedergang des Steyrer Eisenhandels zu 
Nutze machten. Jedenfalls aber ist anzunehmen, daß der 
Straßenzwang damals wieder außer Übung kam. Erst 
die landesfürstlichen Reformen beim Innerberger Berg- 
und Hüttenbetriebe am Beginne des 16. Jahrhunderts  
und die Neuorganisierung des Steyrer Stadtrates, 
welcher bereits bei der Schlichtung seines Eisenhandels­
streites mit Waidhofen eingriff, endete die bisherige 
Verwirrung im Innerberger Eisenwesen und lieferte 
den Handel mit Innerberger Eisen und S tahl fast gänz­
lich den Steyrer Ratsbürgern aus. Die Einhaltung 
ihrer Verlagsverträge mit den Hammermeistern des 
Innerberger Distriktes wurde seit 1518 allerdings 
strenge vom landesfürstlichen Amtmanne zu Eisenerz 
überwacht.

Die in den Jahren  1480 bis 1490 fortschreitende un­
garische Besetzung des Landes Österreich bis zum Enns­
flusse, das Wüten der ungarischen Soldateska, welche 
sich durch ihre Rohheit im Lande immer unbeliebter 
machte, und das zwischen dem Kaiser und dem Könige 
M atth ias  notgedrungene Lavieren der Waidhofener 
Ratsmannen, das auch Bischof Sixtus von Freising gut 
hieß, trieben die Waidhofener Bürger nahezu zur Ver­
zweiflung. Es ist fraglich, ob die Stadtbefestigungen und 
die Kräfte der aufstrebenden Bürgerschaft, welche doch 
zum Teile auf ihre Selbsthilfe angewiesen war, größe­
ren Sturmangriffen der Ungarn standgehalten hätten. 
Kaum aber hätte sich die Bürgerschaft zu behaupten ver­
mocht, wenn die von den ungarischen Söldnern von 
Ulmerfeld aus in den ersten Monaten des Jah res  1490 
begonnene Aushungerung der S tadt länger gedauert 
hätte. Der am 6. April 1490 eingetretene Tod des 
Ungarnkönigs rief aber anscheinend die auf der Heide

bei Amstetten lagernden feindlichen Kontingente bald 
nach Osten zurück. Offen muß die Frage bleiben, ob die 
ungarische Besetzung dieser Heide von 1482 an eine kon­
tinuierliche war, ferner ob vielleicht einige ungarische 
Söldner von 1480 bis 1482 zur Behauptung dieser S te l­
lung zurückgeblieben waren. Das Kriegsjahr 1477 ver­
lief anscheinend, ohne daß sich die Ungarn im Ybbstale 
gezeigt haben. Die schwache Regierung Kaiser Friedrichs 
und die starke Opposition der mit ihm unzufriedenen 
Stände des Landes Österreich, welche zu einem Bunde 
vereint mit dem Feinde liebäugelten und sich unter den 
Schutz des Königs M atthias gestellt hatten, die Fort­
dauer der böhmischen Grenzfehden bis in die Achtziger- 
Jah re  des 15. Jahrhunderts  und die der Türkeneinfälle 
in Jnnerösterreich, dazu noch die im gegenwärtigen 
Augenblicke unschlaue Kirchenpolitik des Kaisers (1480), 
welche auch den Erzbischof von Salzburg und seine 
Suffragane zu Parteigängern des M atthias  machte, 
brachten ein obrigkeitliches Ehaos ins Land. Absage­
briefe vieler Adeliger an den Kaiser, worunter die 
Fehdeansage zu verstehen ist, trugen vielleicht eine 
Hauptmitschuld an dieser verwirrten Lage. Die W aid­
hofener Kaufherren konnten in diesen unruhigen Zeiten 
an keine regelmäßige Abwicklung ihres Handels denken, 
noch dazu verweigerten ihnen die Wiener das Gästerecht 
(etwa 1481), wohl aus Konkurrenzneid, wegen der Güte 
der Waidhofener Messer. Bischof Sixtus erblickte darin 
eine Verletzung des friederizianischen Handelsrechtes 
für die Waidhofener Bürger vom Jah re  1459, offen­
sichtlich bedenkend, daß dieses durch die erwähnte habs­
burgische Vereinbarung von 1460 aufgehobene Handels­
recht tatsächlich wieder in Kraft getreten war. Die in 
ihrer S tad t gesessenen Handwerker versuchten sogar den 
Waidhofener Kaufleuten einen unerlaubten Abbruch in 
ihrem Weinhandel zu tun (zirka 1476 bis 1480).
_ Wie sich Bischof Sixtus von Freising in dieser 
S ituation verhielt, ist vielleicht doch wert, im Zu­
sammenhange mit der allgemeinen Konstellation in den 
österreichischen Erblonden kurz gestreift zu werden. Der
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* KlosterkiNdergaeten. L e t z t e  A u f f ü h r u n g  des 
Spieles der Kleinen am Samstag den 9. J u l i  um 
Uhr abends im Salesianerfaal. Spielfolge: 1. „M är­
chentraum und Puppentanz". 2. ,Leuchtkäferchen in der 
Johannisnacht. 3. „Waldkonzert und Veilchentanz im 
Wienerwald". Dirigent: Klein-Mozart. Plätze können 
im Kloster bestellt werden. Alle Freunde der lieben 
Kleinen, die Interesse haben an frohem Kinderspiel und 
Tanz, sind herzlichst eingeladen. E s  wird bemerkt, daß 
man unsere lieben Kleinen nicht sobald wieder sehen 
wird in der trauten Biedermeiertracht, die uns an die 
längst vergangene gute, alte Zeit erinnert. Bei heiterem 
Kinderspiel und Tanz mög' uns die Freud' vereinen! 
Von trauter, guter, alter Zeit laßt uns noch einmal 
träumen! Die Schulschwestern.

* 4vv-Jahr-Feier. Unter den vielen Veranstaltungen, 
die für die Waidhofner Festtage geplant sind, ist ein 
L i c h t b i l d w e t t b e w e r b  und für den 20. August 
eine V i e h s c h a u  gesichert. M it letzterer wird die hei­
mische Landwirtschaft mit einer größeren Veranstaltung 
im Rahmen 'der Ausstellung teilnehmen. Nähere Nach­
richten folgen noch rechtzeitig.

* Zum Vortrag Rothaupt am 2. Ju li 1932. Wie im­
mer, vermochte auch diesmal wieder Wilhelm Rothaupt 
seine Zuhörer durch In h a l t  und Vortragsweise zu fes­
seln. An Hand von herrlichen Lichtbildern schilderte er 
die Zustände und Kolonisationsmöglichkeiten in Deutsch- 
füdwest- und Deutschostafrika. Rothaupt, der jahrzehnte­
lang in  Deutschostafrika war und auch in Kürze wieder 
hinfahren wird, kennt dieses Land so gut wie feine Hei­
mat. Nach seiner Ansicht eignet sich Deutschslldwestafrika 
infolge seiner Dürre und seines Klimas kaum für eine 
Besiedlung in größerem Maßstab. Umsomehr aber 
Deutschostafrika, das in vieler Hinsicht den gewohnten 
Verhältnissen entspricht. Es war schon ein Fehler in 
der Vorkriegszeit, daß man sich hauptsächlich auf Groß­
siedlungen verlegte. Hier wäre der Boden und die Mög­
lichkeit, mit Unterstützung des S taa tes  Tausenden von 
kleinen Siedlern eine Existenz zu schaffen. Der Vor­
tragende bedauerte auch, daß von Seite der deutschen 
Regierung auch bei den gegenwärtigen Verhandlungen 
in Lausanne die Kolonien gar nicht erwähnt werden, 
während es sich hier um einen lebenswichtigen Besitz 
des Reiches handelt und alles daran gesetzt werden sollte, 
um aus den englischen Mandatsländern wieder deutschen 
Kolonialbesitz zu machen. Der Vortrag, der noch durch 
die Schilderung verschiedener bezeichnender Episoden auf 
das lebendigste gestaltet wurde, fand reichen Beifall, 
den auch der Obmann des Alldeutschen Verbandes, Herr 
P rim arius  Med.-Rat Dr. A l t e n e d e r ,  in Dankes­
worte kleidete. Hoffentlich kommt Herr R  o t h a u p t 
nach seiner Afrikareise wieder nach Waidhofen, er wird 
wie immer eine aufmerksame und dankbare Zuhörer­
schaft finden.

* Sommertheater Waidhofen a. d. P. Die Theater­
leitung erlaubt sich, dem geehrten Publikum von Waid- 
Hofen und Umgebung höflichst bekanntzugeben, daß sie 
ab Sonntag den 17. J u l i  im Theatersaale Gaßner, Wey- 
rerstraße, eine Sommerspielzeit eröffnet und mit einem 
guten Ensemble Sprechstücknovitäten sowie auch ältere 
literarisch hervorragende Bühnenwerke bei geringen 
Eintrittspreisen von 80 Groschen bis 8 1.50 zur Auffüh­
rung bringt und bittet das geschätzte Publikum um gü­
tige Unterstützung durch recht zahlreichen Besuch. Kar- 
tenvorverkauf in der Papierhandlung E l l i n g e r. 
Näheres durch die Anschlagzettel.

* Radio Wien überträgt aus der Passion in Erl. Am 
12. Ju l i ,  abends von 7 bis 8 Uhr, werden durch den 
Wiener und alle ihm angeschlossenen österreichischen

Sender Teilszenen aus dem Erler Passionsspiel über­
tragen. Aus der Hörfolge seien genannt: Prolog, E in­
leitungschor, Einzug Christi, Abschied Jesu von M aria, 
Hohe-Rat-Szene, Verurteilung, Kreuzigung, Aufer­
stehungschor. Die Hörfolge wird ein eindrucksvolles 
Bild von der starken Eigenart der Erler Passion geben, 
die aus tiefgläubigem Erlebnis wächst. Schriftsteller 
Nikolaus Fey wird in einer kurzen Einleitung die Ent­
wicklung und Zeitaufgabe der Erler Passion erläutern 
und die verbindende Erklärung zu den Ausschnitten der 
Übertragung geben. All die Tausende, die in diesem 
Spiel bereits ergriffene Zuschauer in E rl waren, alle, 
die Erl in den kommenden Spielmonaten noch erwartet, 
aber auch alle, denen die wirtschaftliche Not keine Mög­
lichkeit bietet, am Spiel in Erl teilzunehmen, seien auf 
die Übertragung aufmerksam gemacht.

* Bauerntheater Zilli Löwinger spielt zum aller- 
letztenmal am Freitag den 8. J u l i  um y29 Uhr abends 
im Saale Gaßner, Weyrerstraße, „ I  a g e r b l u a t", 
Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 Bildern von R au ­
chenegger. Große Musik- und Tanzeinlagen. Karten von 
60 Groschen bis 2 Schilling bei Ellinger. — Am 11., 12. 
und 13. d. M. spielt die Truppe in Weyer a. d. Enns 
im Tonkino.

* Theater. Die hier immer gern gesehene Löwinger- 
Truppe eröffnete Freitag ihr diesjähriges Gastspiel mit 
„Quirin  auf Brautschau". Die Vorstellung war ausver­
kauft und das Haus zollte den derb-lustigen, in ihrer 
Bauernpsychologie satirisch gelungenen, famos gespiel­
ten Szenen — die durch einige säubernde Streichungen 
nur gewinnen würden — lauten Beifall. Diese letzte 
Feststellung hat mit Heuchelei oder Prüderie nichts zu 
tun, sondern nur mit Geschmack. Von diesem prinzi­
piellen Einwand abgesehen, bringt das Stück eine 
Menge heiterer Situationen, die wohl nicht immer auf 
ihren logischen Kern geprüft werden dürfen, aber in 
der ausgezeichneten Darstellung ihre Wirkung auf die 
Lachmuskeln nie verfehlen. Wenn auch gewisse Ähn­
lichkeiten mit den Exl-Leuten bestehen, so ist die feine 
Schattierung in der schauspielerischen Auffassung grund­
verschieden. Bei den Löwingern ist die heitere Einstel­
lung zum Leben, das über-der-Situation-Stehen das 
Wesentliche. Um P au l L ö w i n g e r, den bewährten 
Spielleiter und Komiker des Theaters, der die lustige 
Titelrolle mit der ganzen Ursprünglichkeit und Lebens­
echtheit seines einzigartigen Talentes spielt, gruppieren 
sich tüchtige Kräfte, denen man nur gehaltvollere Auf­
gaben wünschen möchte: Hansi Zeilinger, Lilli Pater, 
Heinz, Sepp Löwinger und Hans Thuma. Wo das Stück 
und die Rolle echt sind, wird es auch das Spiel. Am 
saftigsten geraten immer die volkstümlichen Grotesk­
typen, die zum Grundbestand aller Volksdichtung ge­
hören. Die Palme des Abends gebührt Lilli Löwinger, 
die in einer winzigen Altweiberrolle ihr großes Können 
zeigte. Kein Wort ertönt bei ihr unecht, keine Geste 
erscheint gewollt, keine Betonung verstiegen; dieses Spiel 
ist Leben. Ein lobend Wort noch den Zitherkünstlern 
Leo M a u t n e r  und Bert! W a g n e r  sowie dem S ä n ­
ger Leo © r u b e r .  Dieses in ausgezeichneter natürlicher 
Entwicklung befindliche Stimmtalent hätte — bei rich­
tiger Schulung — große Zukunft. Der Unterhaltungs­
und Heiterkeitserfolg der Eröffnungsvorstellung war 
durchschlagend. Nachzutragen wäre noch der stürmische 
Erfolg der weiteren Vorstellungen, die bei beängstigend 
vollen Häusern freudigsten Beifall fanden. Vor allem 
wäre wieder Zilli L ö w i n g e r  zu nennen, die in 
Maske und Spiel von solcher Echtheit ist, daß man das 
Theater vergißt. W as kann diese Künstlerin — die 
übrigens oft an Josefine Glöckner erinnert — an Ge­

gensätzen in sich zusammenfassen und glaubhaft machen. 
P au l  Löwinger hat sich wieder populäre Mittelpunkt­
figuren ausgesucht, in denen er zeigen kann, wie sein na­
türlicher Humor niemals in „Zuviel" ausartet, sondern 
die tollsten Possensituationen mit einem Tonfall, einer 
Miene, einer Geste lustspielhaft verfeinert. Neben ihm 
wirkt wieder Hansi Zeilinger durch sympathische Erschei­
nung und durch eine Jugend, die erfreulicherweise nicht 
süßlich, sondern herb erscheint. Besondere Erwähnung 
verdient noch Sepp Löwinger, ein Groteskkomiker von 
Format. Raummangel verbietet mir diesmal, mich 
näher mit ihm zu befassen. M an würde sich nur wün­
schen, daß diese ausgezeichnete Truppe einmal ein Lust­
spiel von L. Thoma brächte. Noch eins: Qb die Auf­
führungsnotwendigkeit vom „Glöckerl unterm Himmel­
bett" besteht, besprach ich schon vor zwei Jahren  an  die-

M lo $ .9 e u tI i6 £  Arbeiterpartei ( ü ü le r t m u n g ) .
Hauptortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs.

Die am Sonntag den 3. J u l i  von der hiesigen Haupt­
ortsgruppe der N.S.D.A.P., Hitlerbewegung, veranstal­
tete Versammlung, zu der als Redner der Wiener Gau­
leiter A. E. F r a u e n f e l l )  angekündigt war, gestal­
tete sich zu einer mächtigen und begeisterten Kundgebung 
für die Idee unseres Führers Adolf Hitler. Der große 
S a a l  des Eroßgasthofes Jnführ-Kreul und seine Neben- 
räumlichfeiten waren von einer über 600 Teilnehmer 
zählenden Menge, in der alle Volksschichten und Berufe 
vertreten waren, bis auf den letzten Platz besetzt. E in 
Beifallssturm durchbrauste den Saal, als Gauleiter 
Frauenfeld, von der wackeren S.A. gefolgt, den Saa l 
betrat. Einleitend teilte der Vorsitzende H.O.G.L. Pg. 
Hans K o p e l e n t mit, daß die sozialdemokratische Lo­
kalorganisation mittels eingeschriebenen Briefes zu der 
Verfamlung eingeladen und ihr eine Redezeit von 30 
Minuten zugebilligt sei, damit sie Gelegenheit habe, die 
gegen unseren Gauleiter erhobenen Anschuldigungen 
öffentlich vorzubringen. Die sozialdemokratische Lokal- 
organisation kam zwar nicht, dafür aber sandte sie ein 
sehr wortreiches Schreiben, indem sie unter anderem 
mitteilte, daß sie keine Ursache habe, sich mit einem des 
P lag ia ts  beschuldigten Manne in eine Diskussion über 
seine Unschuld einzulassen. Diese kindische, der Angst und 
Verlegenheit entsprungene Antwort der hiesigen sozial­
demokratischen Parteileitung löste bei den Anwesenden 
allseits Heiterkeit und verzeihendes Mitleid mit der Ar­
mut ihrer Ideen aus.

I n  großangelegter, meisterhafter Rede riß hierauf 
Gauleiter F r a u e n f e l d  den alten Systemparteien 
schonungslos die Maske vom Gesicht und legte ihr nur 
auf die Sorge um ihre fetten Pfründen bedachtes in­
neres Wesen bloß. M it überzeugenden Worten erläu­
terte er das Wesen des Nationalsozialismus und zeigte 
die Wege auf, die zur Erreichung seiner Ziele führen. 
Seine packenden, auf die alten Parteien wie Hammer­
schläge niedersausenden Worte hielten die Anwesenden 
IV2  Stunden lang in Bann und rissen sie zu wiederhol­
ten Beifallsstürmen hin, die zu einem wahren Orkan 
anwuchsen, als der Redner am Schlüsse seiner Ausfüh­
rungen in flammenden Worten alle Volksgenossen auf­
forderte, sich nicht abseits zu stellen, sondern mitzuhelfen 
an der Erringung des kommenden dritten Reiches. Ein 
Wald von Armen reckte sich in  die Höhe, als am Schlüsse 
dieser eindrucksvollen Versammlung das Deutschland­
lied mächtig den S aa l  durchbrauste. Eine außerordent­
lich reiche Kampfspende und zahlreiche Neubeitritte wa­
ren der sichtbare Erfolg des Abends.

Briefwechsel des Bischofs mit den Pflegern seiner Herr­
schaften ist trotz seiner mangelhaften Herausgabe und 
trotz der vielen undatierten zeitlich mitunter schwer ein­
zureihenden Briefe bei vorsichtiger Benützung eine Fund­
grube für die Stellung des Bischofs zum Kaiser, zu den 
Reichs- und Landständen, zu seinen Pflegern und Herr­
schaftsuntertanen. Das Bild eines edlen Kirchenfürsten, 
der sich der Schwäche seines Hochstiftes bewußt war und 
sich gelegentlich einmal einen Fürst ohne Land nannte, 
tritt uns daraus entgegen. Gewinnende Milde und 
Güte zu seinen Herrschaftsuntertanen, welchen er nach 
seinem besten Können mit R at und T at zur Seite stand, 
zeichneten ihn aus. Hilfreich war er auch dem Kaiser 
gegenüber, obwohl er auf ihn erbost war, weil er für 
das freisingische Hochstift wenig tat. Aber als ein M ann 
von ehrenwertem Charakter sah er eben immer wieder 
in Friedrich seinen Kaiser, der auch zugleich Schirmvogt 
seiner österreichischen Besitzungen war. Die Feindselig­
keiten zwischen Friedrich und König M atthias, welche 
ihn in die Klemme brachten, berührten ihn äußerst 
peinlich. Er beteuerte gerne, daß er sich keine Schuld an 
diesem Kriege beizumessen brauche, sprach stets von sei­
ner Friedenssehnsucht und war eifrig bemüht, sich beim 
Kaiser für den Frieden zu verwenden. Dennoch mußte 
er die Hilfe der Bayernherzoge und des Bischofs von 
Passau, welche sich auf die Seite des Ungarnkönigs ge­
schlagen hatten, zum Schutze seiner in den österreichischen 
Erblanden gelegenen Schlösser und Herrschaften in An­
spruch nehmen. Er hielt nicht viel von der Verwendung 
dieser Reichsfürsten bei M atth ias  und mißtraute auch 
ständig den Ungarn, weil er mit Recht fürchtete, daß sie 
sich von „Gästen" des Landes zu dessen „Herren" auf­
schwingen würden. Auf die österreichischen Landstünde, 
welche den Aufruhr ins Land getragen hatten, war er 
begreiflicherweise sehr schlecht zu sprechen. Sie luden 
noch dazu ihn nicht oder erst verspätet zu ihren Landtags­
sitzungen ein, sodaß er einmal, erzürnt über sie, sich in 
einem Briefe äußerte, daß sie ihn riefen, „wie den Arzt 
zu einem Toten". Vornehmlich seinem Waidhofener

Pfleger Sigmund von Eitzing (nachweisbar 1474 bis 
1479), welcher auch Forstmeister von Österreich war, 
schüttete er in seinen Briefen sein Herz aus und ver­
hehlte ihm nicht seine Meinung, welche er über den 
Kaiser, die fürstlichen Persönlichkeiten und die Stände 
sich zurechtlegte. Treuherzig wandte er sich auch an seine 
Waidhofener Bürger, als er ihnen in ihrer Verzweif­
lung keinen anderen R at geben konnte, als sich an die 
Befehle seines Pflegers zu halten. I m  Jah re  1477, als 
sie Geld zur Ausbesserung ihrer Stadtmauer benötigten, 
schenkte er ihnen gerne über ihre Bitte die aus dem 
Stadtgerichte an ihn abzuführenden Einnahmen für das 
laufende Jah r .  Wie kam es aber zu diesen furchtbaren 
Verwicklungen in Österreich, welche Präla ten , Adel, 
Bürger und Bauern in Rot und Armut stürzten? 2n 
den ersten Jah ren  der ungarischen Feindseligkeiten war 
noch kein Abflauen der Türkeneinfälle in Ungarn und 
in dem südöstlichen Gebiete der österreichischen Erblande 
zu bemerken. Der Ende des Jah res  1483 zwischen dem 
Ungarkönig und S u ltan  Bajazed II. zuerst auf fünf 
Jah re  und dann 1488 auf weitere drei Jah re  abgeschlos­
sene Waffenstillstand gönnte erst den durch die osmani- 
schen. Raubzüge verarmten Bewohnern dieser Land­
schaften nach dieser Seite hin eine Ruhepause. Die in­
neren W irren bei den österreichischen Ständen gaben 
König M atth ias  von Ungarn neben der böhmischen 
Thronfolgefrage im Jahre  1477 den Anlaß zur Kriegs­
erklärung gegen Kaiser Friedrich III., da er dem Kaiser 
seine feindliche Verbindung mit den Ketzern und dem 
Könige von Polen zum Vorwurf machen konnte. Auch 
der frühere kriegerische Konflikt des Kaisers mit Böh­
men war auf unzufriedene österreichische Landstände 
zurückzuführen gewesen.

Der schon erwähnte Jörg  von Stein, der ehemalige 
Kanzler Erzherzog Albrechts VI. hatte nämlich mit sei­
nem Standesgenossen Wilhelm von Puchheim König 
Podiebrad von Böhmen den Anstoß zum Einrücken in 
österreichisches Gebiet gegeben. Der Kaiser hatte im 
Jah re  1465 die Rückgabe der Pfandherrschaft Steyr von

Jörg  von Stein gefordert, anscheinend ohne dafür ein 
Rücklösegeld gezahlt zu haben. Podiebrad, der sonst seine 
diplomatischen Künste spielen ließ und sie dem militäri­
schen Losschlagen vorzog, beging zweifellos im Jah re  
1467 durch die Eröffnung der Feindseligkeiten gegen den 
Kaiser zugunsten dieser Landstände einen Mißgriff. 
Viktorin, sein Sohn setzte zwar im folgenden Jah re  
Kaiser Friedrich III. hart zu. Podiebrad aber, welcher 
sich nach langem Lavieren auf die Seite der Utraquisten 
schlug und vom Papste P au l  II. wegen seiner Ketzerei 
am 23. Dezember 1466 mit dem Kirchenbanns belegt 
wurde, hatte ohnedies durch den Ausbruch des Bürger­
krieges in seinen Ländern ein schweres Ringen. Obwohl 
seine Feinde wenig gegen die Utraquisten ausrichteten, 
waren doch der Papst und die in den böhmischen L än­
dern errichtete katholische Liga eifrigst bemüht, einen 
mächtigen Urteilsvollstrecker des Bannes zu finden. 
Ih re  Blicke wandten sich nach langem vergeblichen S u ­
chen Podiebrads Schwiegersöhne, dem König M atth ias  
von Ungarn zu, welcher schon zuvor dem Papste seine 
Dienste dafür angetragen hatte. Die hochfliegenden 
Pläne des ehrsüchtigen und tapferen Ungarkönigs nach 
Erlangung der Krone Böhmens und der damit verbun­
denen deutschen Kurfürstenwürde auch zum römischen 
Kaiser gekrönt zu werden, erwiesen sich doch als zu kühn 
und M atth ias  hätte besser getan, statt sein Land in 
einen langwierigen Krieg zu verwickeln, der Osmanen- 
abwehr allein sich zu widmen. E r hatte zwar 1464 den 
Norden Bosniens zurückerobert, aber er vermochte doch 
die Einverleibung der Herzegowina in türkischen Besitz 
1466 nicht zu hindern. Sein 1468 gegen Böhmen be­
gonnener Krieg führte nicht zu dem gewünschten E r­
folge, da die Vernichtung der Utraquisten mißlang und 
sogar der Papst sich mit Podiebrad aussöhnen wollte. 
Auch den Bruch mit dem Kaiser hatte M atth ias  zu 
fürchten.

(Fortsetzung folgt.)
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ser Stelle ausführlich. Doch Löwinger kennt fein P ub li­
kum und weiß worüber es am liebsten lacht. Alles in 
allem: Löwinger ist und bleibt — man darf diese Fest­
stellung ruhig aussprechen — das führende Bauern­
theater, das mit dem Begriff vorzüglicher Leistungen 
untrennbar verbunden ist. —sb—

* Bitte. Die Spielleitung des Festspieles „ H e l d e n  
d e r  H e i m a t "  benötigt zur Aufführung eine größere 
Anzahl von K o s t ü m e n  und a l t e r  W a f f e n .  Da 
sie annimmt, daß in  unserer S tad t und auch in der Um­
gebung sicherlich noch solche im Besitze von Familien 
sind, so richtet sie an alle das höfliche Ersuchen, ihr diese 
Gegenstände leihweise zur Verfügung zu stellen. Außer 
Kleidungsstücken kommen da besonders Kopfbedeckun­
gen aller Art in Betracht. Es wird dafür gesorgt wer­
den, daß die überlassenen Gegenstände, wie sie übernom­
men wurden, zurückgestellt werden. A n m e l d u n g e n  
wollen gefälligst an die K a n z l e i  d e r  4 0 0 - J a h r -  
F e i e r  (Direktionskanzlei der Fachschule, Fernsprecher 
31) oder an den Spielleiter Hans S c h ö l n h a m m e r  
gerichtet werden, welche auch die Abholung und ord­
nungsmäßige Übernahme veranlassen werden. Um ein 
würdiges Gelingen erreichen zu können, wird ersucht, die 
Bitte nicht ungehört zu lassen und die Spielleitung in 
ihrem Bestreben nach Möglichkeit zu unterstützen.

* Todesfall. Aus S  ch w a r z a ch - S  t. V e i t  im 
Pongau traf die traurige Kunde ein, daß Dienstag den 
5. J u l i  im dortigen Krankenhause, fünf Tage nach einer 
schweren Magenoperation, der Oberinspektor i. R. des 
hiesigen Steueraussichtsamtes, Herr Rudolf E g g e r, ge­
storben ist. Herr Egger fuhr vor ungefähr 14 Tagen mit 
seiner Familie dorthin, um die Grabstätte seines vor 
vielen Jahren  verstorbenen Bruders zu besuchen. Und 
von dort sollte er nicht mehr mit oder zu den Seinen 
zurückkehren. Die Nachricht hat begreiflicherweise bei 
uns großes Aufsehen erregt, denn wer hat ihn nicht ge­
kannt, den aufrechten früheren Oberrespizienten' vom 
hiesigen Steueraufsichtsamt, mit dem starken Schnurr­
bart, offenen und deutschen Wesen! Herr Egger, der im 
68. Lebensjahre stand, ist im Jahre  1912 in unser 
Städtchen gekommen und im Jahre  1926 in den wohl­
verdienten Ruhestand getreten. Besonders in den letzten 
Kriegsjahren wurden an den Oberrespizienten große 
Anforderungen gestellt, man denke nur an die Tabak- 
bezugskarten und da muß gesagt werden, er hat es wie 
kein zweiter verstanden, überall ausgleichend zu wir­
ken. Er war ein fleißiger Beamter vom alten Schlag, 
jedoch kein Bürokrat, und so kam es, daß er überall ver­
mittelnd eingreifen konnte. Als der Verstorbene in den 
Ruhestand trat, schuf er sich ein kleines, eigenes Heim, 
um daselbst mit den Seinen den Lebensabend zu ver­
bringen. Leider, das Schicksal wollte es anders. Herr 
Egger hinterläßt eine trällernde Witwe und Tochter. 
Die sterblichen Überreste wurden gestern nach Waidho­
fen überführt und werden heute, Freitag den 8. Ju li ,  
zur ewigen Ruhe bestattet. Die Erde sei ihm leicht!

* Todesfall. I n  Wien starb an den Folgen eines 
Autüunfalles der Vater der hiesigen Amtsratsgattin 
F rau  Frieda Ritschl, Sektionschef Josef P  o s ch, im 82. 
Lebensjahre. Der Verstorbene, der in Feldkirch in Vor­
arlberg geboren war, galt als hervorragender Fachmann 
auf postalischem Gebiete. Infolge seiner organisatori­
schen Fähigkeiten wurde er schon im Frieden zum Ge­
neralfeldpostdirektor bestimmt. I m  Jahre  1913, nach 43- 
jühriger Dienstzeit, trat er in den Ruhestand und legte 
auch seine Stelle als designierter Eeneralfeldpostdirektor 
zurück. I m  Jahre  1916 wurde er jedoch neuerlich zum 
Generalfeldpostdirektor ernannt, als welcher er bis zur 
Auflösung der Generalfeldpostdirektion im Mürz 1919 
verblieb.

* Todesfall. Unerwartet schnell ist gestern, Donners­
tag den 7. ds., um 4 Uhr nachmittags nach kurzem Lei­
den Frau  P au la  W e b e r, die Gattin des Fleischhauer­
meisters Herrn Alfons Weber am Unteren Stadtplatz, 
verschieden. Das Leichenbegängnis der so früh Dahin­
gegangenen, die erst im 28. Lebensjahre stand, findet 
Sonntag den 10. ds. um 4 Uhr nachmittags statt. Die 
Erde sei ihr leicht!

* Todesfälle. Am 22. Ju n i  starb Stefan H a s e l -  
g r u b e r, Schüler, hier, Weyrerstraße 51, im 6. Le­
bensjahre. — Am 29. J u n i  Johanna W o p r a w i l, 
geb. Springenschmied, Haushalt, Ulmerfeld 62, im 64. 
Lebensjahre. — Am 30. J u n i  Philomena S t i e g l e g  - 
ge  r, geb. Seirer, Haushalt, Großhollenstein, Rotte 
Thann 11, im 28. Lebensjahre. — Am Dienstag den
5. J u l i  Josefa K e r s c h b a u m e  r. Private am Gute 
„Glatzlehen", Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs, im
70. Lebensjahre. m

* Zm Zeitalter des Fortschrittes wirkt ein Mensch, der seine 
Zähne nicht pflegt, doppelt unschön. Die tägliche Reinigung mit 
der herrlich erfrischenden Chlorodont-Zahnpaste kostet nicht viel. 
Tube 8 — .90. 142

* Bitte! Das Gut „Flachreit" in der Gemeinde Hasel­
graben wurde am 25. November 1931 nachts aus unbe­
kannter Ursache durch Feuer gänzlich zerstört. Da dem 
Besitzer Franz S c h n ä b l e r  auch die gesamte Einrich­
tung vernichtet wurde, benötigt dieser nach Fertigstel­
lung des Hauses Stühle, Tische, Kästen, Betten usw. 
Edle Spender werden gebeten, entbehrliche Einrich­
tungsgegenstände bis 16. d. M. zum Sammelorte Gast- 
hof Franz Stumfohl (Hof) zu bringen oder zum Ab­
holen dortselbst anzumelden. JmVorausherzlrchenDank!

* Hoff's Honigmalz-Kuren sind bei der Bevölkerung 
sehr beliebt! Durch einige Wochen jeden zweiten Tag 
einen Becher ä 25 Groschen! 390

* Volksbücherei. I m  M onat Ju n i  wurden bei 8 
Ausleihtagen an 208 Entlehner 893 Bände ausgegeben. 
Während der F e r i e n  ist die Bücherei alle 14 Tage 
f ü r A u s g a b e  und Rückstellung g e ö f f n e t .  Nächster 
Ausleihtag 16. Ju li .

 *  eine reizende Stadt. Unter diesem Schlagwort
berichtet in einer Kurzgeschichte (Feuilleton) die „Eggen- 
Lurger Zeitung" über die Fahrt der K r a h u l e t z - G e ­
s e l l s c h a f t  in unsere Stadt. Es heißt dort u. a.: „Bald 
darauf fahren wir in Waidhofen a. d. Ybbs ein, das 
wir kritisch gespannten Blickes betrachten. W ir wissen, 
wir besuchen eine alte S tadt, ähnlich wie unsere Hei­
mat Eggenburg. Wird sie uns zeigen, daß treuer Bllr- 
gersinn das Alte pflegt oder werden wir erleben, daß 
roh und unzart ein nüchterner Geschäftssinn gewuchert, 
dem nichts lag an alter Schönheit, der brutal das liebe 
Alte zerstörte und es mit nichtssagenden neuen Bauten 
ersetzt hat? Aber gleich beim Eingang, schon der erste 
flüchtige Blick sagt uns, was mir' später bei genauer 
Besichtigung immer wieder bestätigt finden: H i e r  ist 
e d l e  K u l t u r  b e w a h r t  g e b l i e b e n ,  ganz selten 
nur stört ein patzig Verpatztes die Eintracht des Stiles. 
Es riecht förmlich nach Sauberkeit und Nettigkeit." Nach 
diesem äußerst schmeichelhaften Eesamturteil folgt eine 
eingehende, liebevolle Beschreibung unserer Stadt und 
ihrer Bauten. Besonderes Entzücken erweckt da vor 
allem die malerische Ybbsansicht. Auch unsere Gast­
stätten erfahren eine belobende Anerkennung und wer­
den sogar als vorbildlich hingestellt.

* Veränderungen im Stande der Gewerbebetriebe im 
Stadtgebiete, 1. Halbjahr 1932. A n m e l d u n g e n :  
Marie Hochnegger, Handel mit Kurzwaren und Spitzen, 
Unter der Burg 11. — Henriette Johanna Braun, be­
schränkter Eemischtwarenhandel, Hoher Markt 22. — 
Dominik Lainelli, Herstellung von Beton- und Zement­
waren, Durstgasse 1. — Ferdinand Dotter, beschränkter 
Gemischtwarenhandel, Unterer Stadtplatz 35. — Franz 
Eayer, Lohnfuhrwerksgewerbe, Unterer Stadtplatz 17.
—  Karl Hammermüller, Inkasso-Büro, Hammergasse 8.

— In e s  Steinbrecher, Gast- und Schankgewerbe, be­
schränkt auf die Verabreichung von Milch, Gebäck, B u t­
terbrot, Honig und Käse, Unterer Stadtplatz 20. — 
Friedrich Lipnicki, unbeschränkter Gemischtwarenhandel, 
Graben Nr. 15. — Engelbert Käser, Musikergewerbe, 
Prechtlgasse 4. — Alois Schmalvogl, Handel mit Futter­
mitteln, Stock im Eisen 3. — Max Reitter, Lohnfuhr­
werksgewerbe, Wienerstraße 20. — Leopoldine Wechsel­
berger, Gast- und Schankgewerbe, beschränkte Konzession, 
Eberhardplatz 7. — Johann Schlager, Eemischtwaren­
handel, Auflassung als Zweigniederlage und Weiter­
führung a ls  Hauptbetrieb, Wienerstraße 37. — Hans 
Schiel, Kleinverschleiß von gebrannten geistigen Flüs­
sigkeiten in offenen Gefäßen von 1 Achtelliter aufwärts, 
Pocksteinerstraße 43. — Vinzenz Hrdina, Büchsenmacher­
gewerbe mit Ausschluß der Lehrlingshaltung, Hoher 
Markt 27. — Karl Edelbacher, Viktualienhandel, Wie­
nerstraße 13. — Alois Doubek, Gast- und Schank­
gewerbe, Verpachtung an Anna Netsinger, Ybbsitzer- 
straße 46. — Otto Hirschlehner, Handel mit Radio­
apparaten, Sprechmaschinen und Zubehör, Fuchsbichl 6.
— Ju l iu s  Fattinger, Sonnen- und Regenschirmmacher, 
Hoher Markt 2. — Rück l e g u n g c  n: Rudolf Braun, 
unbeschränkter Gemischtwarenhandel, Ybbsitzerstraße 14.
— Rosa Ebner, Speditionsgewerbe, Unterer Stadtplatz 
17. — Adolf Schmalvogl, Fettwarenerzeugung auf kal­
tem Wege mit Handbetrieb, Redtenbachstraße. — Leo­
pold Schinagl, Obst- und Eemüsehandel sowie Handel 
mit Geflügel und Fischen, Hintergasse 21. — Josefine 
Kratochwill, beschränktes East- und Schankgewerbe, 
Eberhardplatz 7. — Hedwig Käferböck, Stickerei und 
Weißnäherei, Schöffelstraße 14. — Vinzenz Hrdina, 
Büchsenmachergewerbe, Hoher Markt 27. — Joses W ag­
ner, Produktenhandel als IUialbetrieb des Hauptbetrie­
bes in Hausmening, Unterer Stadtplatz 2. — Leopold 
Kirchweger, Schneidergewerbe, P au l  Rebhuhngasse 5.

* Betrüger. Am 26. Ju n i  kam zu einem hiesigen 
Fuhrwerksunternehmer ein M ann, der ein sehr gewand­
tes Auftreten an den Tag legte, sich a ls  Teilhaber einer 
größeren Speditionsfirma in Baden bei Wien ausgab 
und erzählte, daß er soeben aus Eisenerz komme, und 
zwar mit einem großen Lastauto, mit welchem er eine 
Übersiedlung nach Baden durchzuführen habe. Das 
Auto, welches angeblich sein Sohn lenkte, sei jedoch in ­
zwischen weggefahren und habe er auf dem Auto sei­
nen Überrock, in dem er seine Brieftasche verwahrt hatte, 
liegen gelassen. Er schützte nun vor, daß er durch diesen 
Umstand in eine äußerst peinliche Lage geraten sei. Auch 
wolle er bei dieser Gelegenheit die Stadt Waidhofen be­
sichtigen und ersuchte er, ihm einen größeren Geldbetrag 
zu borgen. Der M ann verstand es vorzüglich, dem Fuhr­
werksbesitzer verschiedene Daten vorzuspiegeln, sodaß 
letzterer nicht zweifelte, einen Berufskollegen vor sich zu 
haben und borgte ihm tatsächlich allerdings nicht den 
verlangten, doch immerhin einen nicht unbedeutenden 
Betrag. Der vermeintliche Firmenteilhaber versprach, 
sofort nach seinem Eintreffen in Baden das ausgeborgte 
Geld zu retournieren. Dieser ließ aber nichts mehr von 
sich hören und mußte der hiesige Fuhrwerksunternehmer 
schließlich daran glauben, einem gewandten Schwindler 
aufgesessen zu sein. Wie nun festgestellt werden konnte, 
handelt es sich um den polizeilich amtsbekannten 40jäh- 
rigen Gewohnheitsbetrüger Rudolf G e b  h a r t  aus

U n s e r
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y Aul je 25 -  30 Liter f  
Wasser 1 Paket Persil •

M
( I n s e r a t e n t e i l )  di e  b i l l i g s t e  f o r t l a u f e n d e  
R e k l a m e  — v i e r t e l j ä h r l i c h  7 S c h i l l i n g

Baden bei Wien, der erst vor kurzem nach Verbüßung 
einer 2M>jährigen Kerkerstrafe losgegangen ist und we­
gen ähnlicher S traftaten von mehreren Sicherheiten 
Behörden gesucht wird.

* Werdende M ütter müssen jeglicke S tu h lverh altun g durch 
Gebrauch des natürlichen „Frauz-Zo(ef"-Bitterwassers zu ver­
meiden trachten. E s  ist in  Apoth. u. Drog. erh. 1056

* Wochenmarkt vom 5. Juli. Der Wochenmarkt war 
auch diesmal, besonders auch von einheimischen Gemüse­
bauern, gut besucht. Eier per Stück 11 Groschen, Butter 
8 4.— per Kilo, Schafkäse 30 bis 40 Groschen per Stück, 
heurige Erdäpfel 35 Groschen per Kilo, Kohlrüben 7 
bis 8 Groschen per Stück, Spinat 80 Groschen per Kilo, 
S a la t  5 Groschen per Häuptel, Zwiebel 60 Groschen per 
Kilo, Fisolen 80 Groschen per Kilo, Erbsen 80 Groschen 
per Kilo, Gurken 70 bis 80 Groschen per Kilo, Kirschen 
8 1.40 per Kilo.

* Traget das Austrana-Hemd, ges. gesch. überall er­
hältlich. Acht verschiedene Ausführungen, 8 4.90. Spe­
zialausführung mit separatem Kragen um 1 Schilling 
mehr. Nicht jedes Hemd mit Schleife ist ein Austrana- 
Hemd, daher verlangen Sie nur ein solches!

* Perola billiger! Wollen Sie jetzt etwa noch Malz-, 
Gersten- und Kornkaffee „offen" kaufen?! W arum ? Der 
allseitig als qualitativ weit überragend anerkannte 
Franck's Perola-Kornkaffee kostet heute in i/2 -Kilo- 
gramm-Paketen nur noch 65 Groschen, in st^-Kilogramm- 
Paketen nur noch 27 Groschen. Perola ist ausgiebig und 
gesund wie das tägliche Brot. 423

*

* Zell a. d. Y. ( V e r m i ß t  u n d  w i e d e r  h e i m ­
g e k e h r t . )  Der seit 29. Ju n i  abgängige 26jährige 
Kaufmann Fritz K r a ß n i g g ,  der infolge eines Ner­
venzusammenbruches an  diesem Tage sein Geschäft ver­
ließ und nach Admont fuhr, um seinem vor 2 Jahren  
im Gesäuse verunglückten Freund in den Tod zu folgen, 
ist nach Überwindung seiner Krankheit wieder zurück­
gekehrt und führt sein Geschäft weiter. Die Zeit wird 
auch hier das beste Heilmittel sein, um den getreuen 
Freund wieder die Lebenslust dauernd gewinnen zu 
lassen.

* Rosenau. (S  ch u l s ch l u ß f e i e r.) Sam stag nach­
mittags veranstaltete die Leitung der hiesigen Volks­
und Hauptschule in der Gemeindeturnhalle eine Fest­
aufführung mit den Kindern aus beiden Schulen bei 
ausgezeichnetem Besuch aus dem Kreise der Elternschaft 
und der schulfreundlichen Bevölkerung. Nach einleiten-, 
den Begrllßungsworten des Herrn Oberlehrers Karl 
Steinböck gelangte das sinnige Kinderfestspiel „Du 
deutscher Wald" in Lied und Worten alter und neuer 
Tage von Franziskus Nagler zur Aufführung. Es soll 
gleich vorweg gesagt werden, daß die Kinder, die mit 
Lust und Freude bei der Sache waren, durch das Ver­
ständnis- und mühevolle Einstudieren des Lehrkörpers 
dieses herrliche Stück in geradezu glänzender Weise wie­
dergegeben haben. Welche von den 16 Szenen: „Zum 
Gruß", „Ausbruch", „Eintritt  in den Wald", „Beim 
Frühkonzert", „Am Holzschlag", „Beim Echo", „Auf dem 
Anstand", „ I n  den Heidelbeeren", „Unter Tannen und
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Birken", „Mittagsrast", „Am Waldbach", „Unter 
Eichen und Buchen", „Am Waldsee", „Aus der Wald­
wiese", „ I n  der Dämmerung" und „Heimkehr" auf der 
hübsch ausgestatteten Bühne mit farbenprächtiger Be­
leuchtung am besten gefiel, ist schwer zu sagen, denn ein 
Bild war reizender a ls  das andere. Die in dem Stück 
in harmonischer Übereinstimmung enthaltenen 24 zum 
Teil bekannten Liedchen wurden von den Mädchen und 
Knaben unter der ausgezeichneten Leitung der beiden 
Herren Lehrer G u t e n b r u n n e r  und S t u m m e r  
in wunderbarer Weise zum Vortrag gebracht und zeigte 
der rauschende Beifall, dag das Gesamtspiel mit großer 
Begeisterung aufgenommen wurde. W ir danken daher 
dem gesamten Lehrkörper unserer Volks- und Haupt­
schule, besonders aber dem verdienstvollen Leiter des 
Festspieles Herrn Oberlehrer S t e i n b ö c k  und Herrn 
P e c h a c z e k  sowie den bereits erwähnten zwei Herren 
E u t e n b r u n n e r  und S t u m m e r  für diesen wirk­
lich auserlesenen zweistündigen Genug mit dem Wunsche, 
uns alljährlich mit einer derartigen Aufführung zu er­
freuen.

* Ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am 27. Ju n i  starb in 
W a l d a  m t bei Mbsitz Herr Leopold T  a z r e i t e r, 
der ehemalige Besitzer der Krumpmühle, im hohen Alter 
von 87 Jahren. Der Verstorbene, der vor längerer Zeit 
seinen Besitz an seinen Sohn übergab, war Zeit seines 
Lebens ein überaus tüchtiger, schaffensfroher Mann. 
E r hat seinen Besitz, der ursprünglich ein Pfannen­
hammerwerk, später ein Sensenwerk war, im Jahre

* ©leis}. ( T o d e s f a l l . )  Donnerstag den 7. d. M. 
ist in Marienthal, Pfarre  Viberbach, Herr Georg 
R a a b ,  Privat, nach längerem Leiden im 69. Lebens­
jahre verschieden. Die Erde sei ihm leicht!
1899 erworben und ständig ausgebaut und vergrößert. 
Er hat die einfache Brettersäge in einen Vollgatter um­
gestaltet und im Jah re  1910 und 1911 wurde das Haus 
bedeutend vergrößert und für den Fremdenverkehr voll­
kommen modern eingerichtet. Der Verstorbene war bis 
in sein hohes Alter geistig frisch und körperlich rüstig. 
R. I. P.

* Ybbsitz. (R .S.D.A.P.-S t u r m a p p e l l.) Am 10. 
J u l i  findet ein D e u t s c h e r  T a g  u n d  S t u r m -  
a p p e l l  statt mit folgender Tagesordnung: Sonntag 
den 10. J u l i :  8 Uhr Kirchgang, 9 Uhr Generalappell 
der S.A. auf dem Platz des Deutschen Turnvereines, 10 
Uhr Werbemarsch, 11.30 Uhr Heldenehrung beim Krie­
gerdenkmal. Mittagspause. 14.30 Uhr deutsches Wie­
senfest auf dem Platze des Gasthofes Hubegger (Schnei­
der) mit Musik, Tanz und Volksbelustigungen. Fest- 
abzeichen 1 Schilling. Auto- und Fahrrädergaragen. 
Juden haben keinen Zutritt. Nationalsozialisten und 
Freunde der Bewegung, besucht unsere Veranstaltung in 
der beliebten Sommerfrische Pbbsitz.

* Göstling a. d. Pbbs. (H e l d e n d e n k m a  l.) Am 
Sonntag den 7. August wird das vom Wiener akadem. 
Bildhauer Richard R u e p p für den Verschönerungsver­
ein Göstling ausgeführte Heldendenkmal feierlich ent­
hüllt. Es stellt einen sterbenden Jüngling dar, ist das 
beste und reifste Werk des Künstlers. Die Bronzefigur 
ist überlebensgroß, Gesamthöhe des Denkmales rund 3 
Meter. Die Aufstellung erfolgt auf einem eigens ge­
schaffenen Platz inmitten des Ortes. Aus dem P ro ­
gramme sei hervorgehoben: Am Vortage Höhenfeuer, 
Zapfenstreich und Fackelzug. Am Sonntag den 7. 
August, 10.15 Uhr Feldmesse, gelesen vom M ili tä r­
superior Josef H o f e r ,  11 Uhr Enthüllungsfeier: 
Weihelied der Gesangvereine Göstling, Ansprache des 
Obmannes M in.-Rat Dr. Ed. S  t e p a n, Gedenkrede 
des Präsidenten des Alpenländischen Kriegsteilnehmer- 
Verbandes, Oberst van A d e n ,  Ansprache und Enthül­
lung des Denkmales durch Landeshauptmann Dr. Karl 
B  u r e s ch, Weihe durch den Ortspfarrer geistl. R at 
Joh. S c h r a t t e n h o l z e r ,  Kranzniederlegung und 
Defilierung. Seitens der Militärverwaltung wird ein 
Ehrenzug und die Militärkapelle des Infanterieregi­
mentes Nr. 6 (St. Pölten-Krems) beigestellt. Nachmit­
tags Militärkonzert. Wohnungsanmeldungen schon jetzt 
an den Verschönerungsverein erbeten.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 4. J u li 1932.

E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

Amstetten und Umgebung.

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

Prima Sekunda Tertia
von bis von bis von bis

. 135 155 110 134 OSO 109

. 1 0 6 115 1 — 1 0 5 0 9 0 0 9 8

. 110 120 1 — 108 0 9 0  
. 0 47

0 9 9
0 8 8

1.907 Stück \  
507 Stück 1 Zusammen 2.414 Stück

Davon M astv ieh  1.247 St., BeiNlVieh 1.167 St. — Unverh. 145 St.
T e n d e n z :  Von den Eesamtanlieferungen stammten 79% 

aus dem In land s.  Der Auftrieb war um 112 Stück größer a ls  
in der Vorwoche und verbilligten sich extrem und prima Ochsen 
bei schleppendem Geschäftsgänge um 5 g, mindere Sorten Ochsen 
sowie Stiere  bis zu 10 g pro Kilogramm. Beinlvieh wurde um 
5 g  pro Kilogramm Lebendgewicht billiger gehandelt.

Schweinemarkt in St. Marx vom 5. J u li 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von dis von bis von bis

Fleischschweine, Ibd. . 195  2 1 5  1 80 1 9 4  1 62 1 79
Fettschw eine, lebend . 1 6 6  175 159  1 65 1 5 0  1 58
N e u a u ftr ie b : 7.390 Fleischschw., 4.611 Fettschw. Jus. 12.001 Stück

Aus dem I n l .  4.346 St., aus d. Ausl. 7.655 St., Unverkauft: 144 St
T e n d e n z :  Von dem Eesamtauftrieb an Fleischschweinen 

stammten 59% aus dem Jnlande. B e i lebhaftem Marktverkehr
'  ftic; um 5 er rtrr

— Freisingen des M.G.V. 1862. I m  Sinne eines 
Auftrages der Süngerbundesleitung veranstaltet der 
Verein auch Heuer wieder ein S t r a ß e n  s i n g e n ,  
welches am Samstag den 9. d. M. um 9 Uhr abends 
auf dem Bahnhofplatze stattfindet.

— Liederabend des Männergesangvereines 1862. 
Nach zweimaliger. Verschiebung — Cafetier Fuchs steht 
erfahrungsgemäß mit St. Pe trus auf Kriegsfuß — 
konnte der M.E.V. 1862 seinen ursprünglich für Sam s­
tag angesetzten L i e d e r a b e n d  in dem herrlichen 
Garten des Cafes Zentral am Montag den 4. d. M. 
abhalten. Der Besuch sowohl im Garten selbst als auch 
außerhalb des Zaunes war gut. Unter den Gästen wa­
ren zu bemerken: das Ehrenmitglied des Vereines Herr 
Bürgermeister R  e s ch, Herr Altbürgermeister Kommer­
zialrat K u b a st a  sowie Vertretungen des M.G.V. Neu­
hofen a. d. Ybbs und der Sängerrunde Reiter. Orchester 
und Chor standen unter der Leitung des Herrn Ehren- 
chormeisters Direktor Hans S c h n e i d e r .  Ein umfang­
reiches Potpourri Lohar'scher Motive, „Lehartana“ von 
I .  und M. Geiger und der „Radetzkymarsch" wurden 
vom Vereinsorchester in hervorragender Weise vorgetra­
gen. Das Vereinsorchester war durch sieben Herren der 
Bundesbahner-Musikkapelle verstärkt. Dann folgte eine 
Abteilung Mannerchöre: das wunderschöne „Straßburg­
lied" aus „Der Kuhreigen" von Meister Wilhelm 
Kienzl, dessen 75. Geburtstag der Verein damit in wür­
diger Weise feierte, mit Orchesterbegleitung und B a ­
ritonsolo, von Vereinsmitglied Adolf R  a e z erfolgreich 
gesungen, ferner die teils innigen, teils frischfröhlichen 
Volkslieder „Es steht ein’ Lind’" (Eduard Kirchl), „Da 
kommt von den blauen Hügeln" (Christian Art!) und 
„Ich hört' ein Vöglein pfeifen" (K. Schaust). Herr 
R a c z  stellte sich diesmal auch mit einigen Einzelvor­
trägen, und zwar den hübschen Muther-Liedern: „ I n  
Flandern", „Wachaulied" und „Verklungene Jugend" 
ein und erntete mit seiner angenehmen Baritonstimme 
einen verdienten Sondererfolg. Den Abschluß des ersten 
Teiles bildete der „Dorfjchwalben-Walzer" von Josef 
Strauß, gesungen vom gemischten Chor mit Orchester­
begleitung. Das Orchester leitete dann auch den zweiten 
Teil mit einem flotten Potpourri „Hallo, hallo, hier 
Wien" von Morena und den zündenden „99er-Regi- 
mentsmarsch" von R. Hunyaczek ein. Nach fast jahr­
zehntelanger Pause stellte der Verein wieder einmal ein 
M ännerquartett (vermehrt durch den bekannten Solo­
jodler Vereinsmitglied Karl F r e u d e n s c h u ß )  aufs 
Podium. Von den vorgetragenen Liedern „Schweizer­
lied" von Schmölzet, „Senners Abendständchen" von O. 
Waldmeister und „'s Herzload" von Blümel gefielen 
insbesondere die beiden ersten sehr gut. W ir  beglück­
wünschen den Münner-Fünfgesang zu seiner Feuertaufe. 
Die folgenden, vom gemischten Chor gesungenen Volks­
lieder „Geh', gib mir a Bussal", „Schau, schau, wia's 
regna tuet" und „A Waldbua bin i" fanden reichen Bei­
fall und ebenso die von Frl. Mizzi F e l l n e r  und Frl. 
Rosl R o l l  im Duett vorgetragenen „Turracher Lie­
der". Der Männerchor sang zum Schluß den von Karl 
Friedrich Fischer (Chormeister des seinerzeit in Amstet- 
ten zu Gast weilenden Wiener Männergesangvereines 
„Arminius") für Männerchor bearbeiteten Walzer von 
I .  S trauß ' „Sphärenklänge" mit Orchesterbegleitung. 
Außer Vortragsfolge konzertierte noch das Vereins­
orchester in vortrefflicher Weise (Gavotte von Hellmes- 
berger, „Künstlerleben"-Walzer von Joh. Strauß und 
„Hoch- und Deutschmeister-Marsch" von Ertl).

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Amstetten. 
Am 31. J u l i  findet in Lunz a. S. das 30jährige Be­
standsjubiläum des dortigen Kameradschaftsvereines 
statt und ist aus diesem Grunde geplant, daß sich der 
Verein Amstetten an dieser Veranstaltung beteiligt. Die 
Fahrt nach Lunz würde mittels Auto erfolgen, wobei be­
merkt wird, daß dieselbe pro Person auf ungefähr 6 Sch. 
kommen dürfte. Dieser Betrag gilt für die Hin- und Rück­
fahrt, ist gleich für die aktiven Mitglieder wie auch für 
deren Frauen und sonstigen Anverwandten, die an der 
Fahrt teilzunehmen beabsichtigen. Jene Mitglieder, die 
an der Feier in Lunz teilnehmen wollen, haben dies bis 
längstens 14. J u l i  dem Herrn Obmann S i e d e r  be­
kanntzugeben, damit die erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen werden können.

— Nationalsozialistische Mandatare. Seitens der 
Bezirksleitung Amstetten der N.S.D.A.P. wurden fol­
gende Vertreter in die neu aufzustellenden öffentlichen 
Körperschaften entsendet: Bezirksschulrat Waidhofen a. 
d. Ybbs, Stadt: 1. Dr. Oskar H ü b l e r. Primararzt, 
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 35. 2. jofef 
K u n z e ,  Fachlehrer, Waidhofen a. d. Ybbs, Am K raut­
berg 3. Bezirksfürsorgerat Amstetten: 1. Josef A t z -  
B e r g e r ,  Assistent der B.-B. i. R.. Amstetten. 2. Franz 
S t a d e l m a n n ,  Platzmeister i. R., Amstetten. 3. Karl 
F r e u d e n  schuß. Assistent der B.-B. i. R.. Amstetten. 
Bezirksstraßenausschuß-Mitglieder: 1. Josef N ö st e 1 - 
t H a l e r ,  Bauer, Amstetten, Greimpersdorf. 2. ^ng. 
Adolf P a l l .  Niederwallsee. 3. Alois J u n g w i r t h ,  
Baumeister, Euratsseld. Bezirksfürsorgerat Waidhofen 
a. d. Ybbs: 1. Ignaz  E r o ß a u e r ,  derzeit arbeitslos, 
Waidhofen a. d. Ybbs. 2. Otto T i p p e l t ,  Fachlehrer, 
Ybbsitz 147. Bezirksstraßenausschuß Waidhofen a. d. 
Ybbs: 1. Hans W a a s .  Schlossermeister und Autounter­
nehmer, Waidhofen a. d. Ybbs. 2. Hans R  e t t e n st e i- 
n e r, Gastwirt in Großhollenstein. Bezirksfürsorgerat 
im Gerichtsbezirk Haag: Andreas W i n t e r ,  Steuer­
amtsdirektor i. R., Haag 49. Bezirksstraßenausschuß 
Haag: Alois E r h a r d ,  Bahnbeamter, Haag 46. Be- 
zirksfürsorgerat St. Peter i. d. Au: Emmerich Z i n ­

n e r, Lehrer, St. Peter i. d. Au 101. Bezirksstraßen­
ausschuß St. Peter i. d. Au: P au l S c h r e m s e r ,  
Grundbuchführer, S t .  Peter i. d. Au 91.

— Unterhaltungsabend der N .S.D .A .P. Die Kunst- 
stelle der Ortsgruppe Amstetten der N .SD .A .P ., veran­
staltet am Samstag den 9. J u l i  1932 im Garten (bei 
Schlechtwetter im Saale) des Gasthofes lo b t,  Rathaus- 
straße, einen lustigen Abend „ B e i m  H e u r i g e n  i n  
G r i n z i n g". Musik: R.S.-Kapelle Amstetten. Ge­
sang, heitere Vorträge. Mitwirkend: Schriftsteller Karl 
P  s ch o r n, Wien, welcher lustige mundartliche Dichtun­
gen zum Vortrage bringen wird. E intritt für P a rte i­
genossen und deren Angehörige 50 Groschen, ansonsten 
1 Schilling.

— „Volk in Not", lebende Bilder aus der deutschen 
Freiheitsbewegung, verfaßt von Pg. Wilhelm E r u - 
n e t t ,  Bilder gestellt von Pg. Adolf P  a z e l t, Urauf­
führung. Am 25. Ju n i  1932 fand anläßlich der Fahnen­
übergabe an den S.A.-Sturm 1/X der N.S.D.A.P. in 
der deutschen Turnhalle in Amstetten ein Begrüßungs­
abend statt, in dessen Rahmen obiges Festspiel mit ganz 
großem Erfolge zur Uraufführung gelangte. Die leben­
den Bilder waren von ergreifender Lebenswahrheit und 
künstlerisch monumentaler Wirkung, die Begleitworte 
in der dem Verfasser eigenen prachtvollen, bildhaften 
Sprache, die Verse von wunderbarer Klangschönheit, 
vom Verfasser selbst in meisterhafter Weise vorgetra­
gen, zwangen alle Zuhörer unwiderstehlich in ihren 
Bann. Erschütternd war die Einleitung und die im 
ersten Bilde „Volk in Not" enthaltene Darstellung der 
vergangenen und gegenwärtigen Notzeit unseres Volkes, 
hoffnungsfroh schildern die nächsten Bilder „Die neue 
Lehre" und „Der Schwur" das sieghafte Anschwellen der 
neuen Freiheitsbewegung. Das vierte Bild „Auf froher 
Fahrt" bringt einen lebfrifchen Ausschnitt aus dem Le­
ben und Treiben fröhlicher Hitlerjugend. Dann aber 
ballen sich die Wolken; der in seinen Grundfesten er­
schütterte Marxismus ruft zum Rotmord gegen die brau­
nen Kämpfer und das fünfte Bild „Der Überfall" zeigt 
einen sterbenden S.A.-M ann im Kreise seiner Kame­
raden. Das sechste Bild „Sturm " schildert den letzten 
schweren Kampf der braunen Bataillone gegen die ver­
einigte marxistische Rotfront unter dem blutigen B an ­
ner Alljudas und schließlich der dramatische Höhepunkt, 
das siebente Bild „Am Ziel", ein leuchtender Ausblick 
auf das Dritte Reich unter der Schirmherrschaft der 
Hakenkreuzfahne Adolf Hitlers, hindrängend zum un­
sterblichen Hymnus, der das freudeerfüllte Herz erleich­
tert: Deutschland, Deutschland über alles! Dieses pracht­
volle und tieferschütternde Werk riß alle Anwesenden 
zu stürmischem Beifall hin. Da die Aufführung dieses 
wirkungsvollen Festspieles keine besonderen Hilfsmittel 
und Vorbereitungen erfordert, kann es für Festabende 
wärmste ns empfohlen werden. Zu beziehen samt den 
dazugehörigen Bildern im N.S.P.-Verlage und Buch­
handlung in Linz, Eoethestraße 18, sowie im N.S.P.- 
Verlage Wien, 7., Schottenfeldgasse 35.

— Petersfeier. Am Peter und Pau ls tag  fand am 
Ybbsstausee bei Greinsfurt wieder die alljährlich von 
der freiw. Feuerwehr Greinsfurt durchgeführte P  e - 
t e r s f e i e r m i t  Uferbeleuchtung, schwimmendem Feuer­
stoß, Raketenschiff, beleuchteten Booten, Musik und an­
schließendem Tanz bei Domesla statt. Die Veranstal­
tung hatte wie immer einen Massenbesuch zu verzeichnen.

— Schauturnen des Deutschen Turnvereines. Am ver­
gangenen Sonntag hielt der Deutsche Turnverein Am­
stetten sein diesjähriges S c h a u t u r n e n  ab. Die Ver­
einsabteilungen versammelten sich um 2 Uhr nachmit­
tags auf dem Bahnhofplatze, von wo aus sich der an­
sehnliche Zug unter klingendem Spiele der Bundes­
bahnerkapelle mit voranflatternder Fahne und Jugend- 
wimpeln durch die Stadt zum Vereinsturnplatz in der 
Jahnstraße bewegte, wo sich inzwischen eine Menge vonZu- 
schauern eingesunden hatte. Die deutsche Turnhalle trug 
festlichen Fahnenschmuck. M it dem Scharliede „Ein Ruf 
ist erklungen" wurde an die turnerische Arbeit geschrit­
ten, welche die Jugendabteilungen mit einem wirkungs­
vollen fröhlichen Eröffnungslauf einleiteten. Dann 
zeigten die Jugendabteilungen in einer bunten Reihe 
von Vorführungen, wie kindertümliches Turnen der 
Kleinen, Hochspringen, Bodenturnen, Übungen im Um­
zug, Schwebekante-Übungen, Sacklaufen, Eewehrsprin- 
gen, Marsch-, Lauf- und Freiübungen, Sprungkasten- 
und Pferdspringen und Langbankturnen, die Früchte 
einer zielbewußten, Leib und Seele stärkenden Turn- 
arbeit. I m  ersten Teil stellten sich auch Turnerinnen 
mit tadellos ausgeführten Geh- und Hüpf- sowie Keu­
lenübungen und Turner mit schneidigen Marsch- und 
Laufübungen ein. Nach der Pause, während welcher den 
von der wackeren Frauenriege des Vereines betreuten 
Labe- und Erfrischungsbuden seitens der Gäste wie der 
Turnenden tüchtig zugesprochen wurde, gelangte ein 
volkstümliches Turnen der Turner zur Darbietung. 
Schleuderball, Gerzielwurf. Stabhochsprung, Kugelstoß, 
Staffellauf u. a. führten die Vielseitigkeit Jahn'schen 
Turnens vor Augen und das Tauziehen sorgte für stür­
mische Heiterkeit. Es folgten weiters ein Pferdturnen 
der Turnerinnen, ein Geräteturnen sämtlicher Turner­
riegen mit bewunderswerten Leistungen (1. Riege Reck), 
ein Tanz der Turnerinnen, je ein sehr gut durchgeführ­
tes Faust- und Handballspiel zweier Vereinsmann­
schaften und ein prachtvolles Tischspringen der Turner. 
Den Abschluß bildeten die allgemeinen Freiübungen 
sämtlicher Vereinsabteilungen und eine Ansprache des 
Vereinsdietwartes E  r u n e r t, worauf das Deutsch­
landlied erklang. Das herrschende bewölkte Wetter kam 
dem Schauturnen sehr zustatten, dessen Gelingen den 
mit der Vorbereitung und Leitung betrauten Turn-
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Brüdern Turnw art F a r o e l e d e r ,  In g .  Otmar K u - 
b a  st a und Turnlehrer K r e t s c h m e r  samt der Vor­
turnerschaft zur Ehre gereichen.

— Photo-Wettbewerb. Die J .G . Farbenindustrie 
Aktiengesellschaft „Agfa" veranstaltet einen Sommer- 
wettbewerb der Agfa-Photoblätter unter dem Thema 
„ F r o h e  F  e r i e n". 700 Reichsmark in  Waren-Prei- 
sen. Letzter Einsende-Termin 30. September 1932. 1. 
Preis  eine Agfa-Movex-Kine-Kamera. Ausführliche 
Bedingungen im Juli-Heft der Agfa-Photoblätter. Jede 
weitere Auskunft durch das Photohaus Magistri M  i t- 
t e r d o r f e r, Amftetten.

— Todesfall. Montag den 4. J u l i  starb plötzlich in 
Weyer a. d. Enns der ehemalige Sekretär der S tad t­
gemeinde Amstetten Herr Franz F i e d l e r  im 69. Le­
bensjahre. Die Beerdigung fand Freitag den 8. J u l i  in 
Linz statt.

— Verkehrsunfälle. Am Peter und P au ls tag  geriet 
der hiesige Hutmacher Rudolf R  u t h e n st e i n e r 
zwischen Neumarkt a. d. Pbbs und Hubertendorf bei 
einer Kurve der Bundesstraße mit seinem Motorrad in 
voller Fahrt an das eiserne Straßengeländer. Während 
Ruthensteiner mit einer leichteren Verletzung und sein 
Mitfahrer unverletzt davonkam, wurde die Maschine 
sehr schwer beschädigt. Die Schuld liegt jedenfalls Haupt- 
lich an der skandalösen Beschaffenheit der Bundesstraße, 
für deren Instandhaltung aber die einheimischen Kraft­
fahrer durch Steuern, Abgaben und Gebühren bis zum 
Weißbluten herhalten müssen. — Am Sonntag den 3. 
Ju li  ereignete sich zur Mittagsstunde aus dem Haupt­
platze ein Kraftfahrerzusammenstoß, der leider betrüb­
lichere Folgen hatte. Der bei der F irm a E. Dunkl be­
schäftigte Handelsangestellte E. M  a y r konnte sein M o­
torrad vor dem von der Fahrbahn in die Einfahrt des 
Brauhauses einbiegenden Bierauto der österr. Vrau- 
A.-E. nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen und 
wurde vom Kotflügel des Auto erfaßt. M ayr dürfte das 
angeblich vom Autolenker gegebene vorschriftsmäßige 
Handzeichen nicht oder zu spät bemerkt haben und auch 
verhältnismäßig rasch gefahren sein und erlitt einen 
offenen Unterschenkelbruch, sein Mitfahrer, der Friseur­
gehilfe R a r i n g b a u e r, einen leichten Nervenschock, 
während die Maschine nahezu unbeschädigt blieb. M ayr 
wurde ins Krankenhaus gebracht. — Ein Verkehrs­
unfall ist es auch, wenn die Stadtbewohner infolge des 
in dieser heißen, trockenen Jahreszeit durch Kraftfahr­
zeuge aufgewirbelten Straßenstaubes tuberkulös werden 
und mit anderen Seuchenerregern beworfen werden, 
weil die Stadtgemeinde hinsichtlich S t r a ß e n -  
b e s p r e n g u n g  noch immer weit hinter anderen, we­
sentlich kleineren Gemeinden zurücksteht. Der vorsint­
flutliche Pferdespritzenwagen gehört längst durch einen 
ordentlichen Sprengkraftwagen ersetzt, der das umfang­
reiche Straßennetz lückenlos und mehreremale an trocke­
nen Tagen zu befahren und zu bespritzen hat.

—  V ereinigte K in os Amftetten. — Invaliden-T onfilm kino. 
V on  Freitag den 8. b is  M ontag den 11. Zuli:  „ E i n e r  F r a  u 
m u h  m a n  a l l e s  v e r z e i h e  n". Mittwoch den 13. und D on­
nerstag den 14. J u l i :  Charlotte Ander, Hermann Thlnng und 
Ib a  Wust in dem Tonfilm „Z w e i h i m m e l b l a u e A u g e n

Weistrach. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  Weistrach starben 
F rau  Anna 6  a t o r, geb. Mayrhofer, gewesene Be­
sitzerin zu Hartlmühl Nr. 15, im Alter von 56 Jahren  
und Herr Johann  R  i n n e r, P r iva t in Grub Nr. 29, 
im hohen Alter von 84 Jahren.

Don Freitag den 15. bis M ontag den 17. J u l i :  Gustav Fröhlich. 
Charlotte Susa und Friedrich Kassler in dem Tonfilm „Z m e , 
M e n s c h e n " . -  Stadtkino. S a m sta g  den 9. und Sonn tag  den 
10 F uli-  Oskar M arion. Frieda Richard und Henry Bender  
in . S c h e i n  u n d  S c h u l d " .  S a m sta g  den 16. und S onn tag  
den” 17. J u l i :  Jean  Crawford in dem Sensationsdrama
..Dingo, d a s  M ä d c h e n  a u s  d e m  U r w a l d " .

*

Mauer-Öhling. ( S e l b s t m o r d . )  Der 13jährige 
Volksschüler Walter S  ch m a l h o f e r aus Neufurth bet 
M auer hatte sich vor einigen Wochen auf eine bisher 
nicht geklärte Weise eine Flaubertpistole verschafft, mit 
der er allerhand Unfug trieb. Es wurde bekannt, daß 
er mit der Waffe auf Hasen und Hühner schoß, daß er 
gegen einen Schnellzug auf der Westbahnstrecke einen 
Schuß abgab und ein Wagenfenster traf und daß er sogar 
nach einem Motorfahrer geschossen haben soll. Die Leh­
rerin des Knaben, die durch dessen Kameraden davon er­
fuhr, ließ durch einen Mitschüler nach dem Verstecke der 
Waffe suchen und dem betreffenden Knaben gelang es 
tatsächlich, das Versteck im Walde auszukundschaften und 
die Waffe der Lehrerin zu bringen. Diese machte 
daraufhin die Anzeige bei der Gendarmerie. Walter 
Schmalhofer, der nun Angst vor einer Züchtigung durch 
seine Eltern hatte, ging am 4. J u l i  aus dem E ltern­
hause fort und verbarg sich im Heidewalde, oetne Mut- 
tet suchte und fund ihn boit und veranlaßte ihn, tntt ihr 
zu kommen. Als der Knabe einen Gendarmeriebeamten, 
der gerade des Weges entgegenkam, bemerkte, zog er 
plötzlich eine Pistole aus der Tasche und jagte sich die 
Kugel in die rechte Schläfe. E r  verschied an Ort und 
Stelle W ann und wo der Bursche sich die zweite Pistole 
oerfchafft hat. ist bisher ungeklärt.

Vlindenmarkt. (W a l d f e st.) Am 14 August (bei 
ungünstiger Witterung nächster schöner Sonntag) fin­
det wieder das „Waldfest Vlindenmarkt stakt- 0>m 
Jahre  1930 war dieses gest für ge r^e-
zu ein noch nie dagewesenes Ereignis. Die Besucher 
(1200 Festgäste) erfreuten sich des wunderschönen W al­
des, wie er in der ganzen Umgebung kaum zu finden ist. 
Die gebotenen Unterhaltungsgelegenheiten wie Tanz im
Walde, S c h r a m m e lq u a r t e t t ,  R u tsc h b a h n ,  schone o p a -
ziergänge usw. haben auch die verwöhntesten Gemüte 
befriedigt. Ein gutes Iröpferl Wein, das so manchem 
den Heimweg „federleicht" machte und andere kulina­
rische Genüsse jeder Art sowie ein gediegenes Konzert 
und die bunte Waldbeleuchtung sorgten für dre notige 
Stimmung. Ein rühriges Komitee arbeitet fetzt schon 
emsig und hofft, den Erfolg des verflossenen festes no i 
überbieten zu können.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, N.-Ö. (S  t a d t e r h e b u n g.) Der niederöster­

reichische Landtag hat über Antrag der Landesregierung 
in der Sitzung am 23. J u n i  beschlossen, den Markt Haag, 
in der Bezirkshauptmannschaft Amstetten gelegen, zur 
S tadt zu erheben. Der Gemeinderat bereitet anläßlich 
dieses Umstandes in der Zeit vom 29. September bis 
einschließlich 2. Oktober eine größere Feier, verbunden 
mit einem Volksfest, einer landwirtschaftlichen und ge­
werblichen Ausstellung vor. Herr Kaffeehausbesitzer 
Karl B i l e k wurde als Präsident des Ausstellungs­
komitees gewählt. Die Gründung unserer Pfarre  im 
Jahre  1032 gibt Anlaß, daß diese Gedenkfeier mit dem 
Volksfeste verbunden wird.

— (A u t o st r a ß e n s p r i tz e.) I n  dieser Hoch­
sommerhitze macht sich die neu angeschaffte Autostraßen­
spritze sehr angenehm bemerkbar.

— ( N e u b a u t e n . )  Nachdem bereits im Vorjahre 
auf dem Platze gegen den Bahnhof hinaus mehrere 
Häuser gebaut worden waren, hat Herr Bäckermeister 
Erößl in der Nähe der Turnhalle einen gefälligen Neu­
bau erstehen lassen, während am Eingang des Ortes 
von St. Valentin her Herr Radlspöck einen Bau auf­
führen läßt.

— (D i e b st a h I.) I n  unserer Gegend trieb sich ein 
Mostkäufer umher, der bei vielen Landwirten Einkäufe 
machte. Am 2. ds. war im Gasthause R  e i t t e r eine 
Totenzehrung, wo sich dieser Mann, der sich Otto N e- 
d e r, Gastwirt „zum weißen Adler" in Linz, nannte, 
auch im Gastzimmer einfand. Ein Schwager des Gast­
wirtes bemerkte, daß sich Neder am Schreibtische etwas 
zu schaffen machte und Geld einsteckte. Ein geholter Gen­
darmeriebeamter verhaftete ihn. Auf sein Leugnen wurde 
er durchsucht und man fand im In n e rn  des Hutbandes 
gegen 130 Schilling verborgen. Am Sonntag den 3. 
d. M. nachmittags fand man im Arrest den M ann er­
hängt auf. Gemeindearzt Dr. Karl Schweiger konnte 
nur den eingetretenen Tod feststellen.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S onntag  den 10. J u l i ,  4, / 7  und %9 Uhr: „Nango". J u ­
gendliche und Arbeitslose um 4 Uhr Einheitspreis 30 g. 
S a m sta g  den 16. J u l i ,  %7 und M9 Uhr, und S onntag  
den 17. J u l i ,  4, / 7  und lA 9 Uhr: „Die Mutter der Kom­
pagnie".

Klangfilm-Kino Gleiß:
S a m sta g  den 9. J u l i ,  8 Uhr abends, und S onntag  den 
10. J u l i ,  3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Der 
Hauptmann von Köpenik".
S a m sta g  den 16. J u l i ,  8 Uhr abends, und S onntag  den 
17. J u l i ,  3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: „Die sin­
gende Stadt". _____________

Humor.
Herr Pernpke meint, daß ihn seine holde Gattin betrügt. Er 

nimmt einen Detektiv zu Hilfe. Drei Tage später erstattet die­
ser Bericht: „Gestern ist Ih re  Frau mit einem Herrn im Hotel 
gewesen. Vorn Nebenzimmer aus konnte ich sehen, wie sie sich 
küßten." — „Und dann?" fragte Herr Pernpke, aufs äußerste ge­
spannt. —  „Dann ging das Licht aus!" —  Verzweifelt  schlägt 
Pernpke die Hände über dem Kopf zusammen: „Noch immer diese 
schreckliche Ungewißheit!"

„Wie, Herr Erotzkopf, zu Fuß in die N atu r?  Ein bißchen 
ungewohnt das Marschieren, statt im Auto zu fahren, w as?"  — 
„Nur zwei Buchstaben, mein Lieber", erwiderte Herr Eroßkops 
gutgelaunt: „Einst Mercedes, jetzt per p ed es . . ."

Herr Neureich (sein Schloß zeigend): „Diese alte Rüstung 
gehörte schon meinen Ahnen!" —  „Aha, das waren wohl A lt ­
eisenhändler?"

Professor Rudolf Virchow war ein sehr gestrenger Exami­
nator. Einm al ließ er sich von einem Kandidaten die Arznei 
nennen, die bei einem näher geschilderten Krankheitsfall ver­
schrieben werden mußte. Der Kandidat nannte die richtige Arz­
nei. „Schön. Und welche Dosis würden S i e  geben?" — „Einen 
Eßlöffel voll, Herr Professor." — Darauf zog sich die P rü fu n gs­
kommission zur Beratung zurück. Nach einer W eile fiel es dem 
Kandidaten ein, daß die genannte Dosis viel zu groß war. Auf­
geregt stürzte er in das Beratungszimmer. „Herr Professor, ich 
habe mich geirrt. Ich darf nur fünf Tropfen geben!" — „B e­
baute", sagte Virchow kurz, „der P a tien t  ist schon tot!"

„Nun, mein Freund", sagte der Zauberkünstler zu dem B u r ­
schen, dessen Uhr er sich ausgebeten hatte. „Du hörst deine Uhr 
in diesem Taschentuch ticken. Bist du zufrieden?" — „Mehr a ls  
das", sagte der Junge. „S ie  ist ja schon seit einem M onat nicht 
mehr gegangen.'

R a d i k a l .  S ie  (zu ihrem M anne):  „M an hört nie, daß 
ein weiblicher Kassier mit dem Gelde der Firma durchbrennt." 
— „Jedenfalls nicht oft. Aber wenn es geschieht, dann nimmt 
sie meist auch gleich den Prinzipal mit.“

E r t a p p t .  Buchhalter (mit seiner Freundin am Arm. dem 
Chef begegnend): „Erlauben S ie ,  Herr Direktor, daß ich Ihnen  
meine Kusine vorstelle." — „Oh, die kenne ich bereits. Vor 
einem M onat war sie meine.“

M a t h e m a t i k .  „Wenn sechs Jungen  an den Strand gehen 
und zweien ist das Baden verboten worden, w ieviel Zungen  
gehen dann ins Wasser?" — „Sechs, Herr Lehrer!"

D e r  M  u s i k l e h r e r. „Eugen hat auf seiner Geige grotze 
Fortschritte gemacht. Frau Konsul! Er fängt an. schon recht gute 
Töne hervorzubringen!" —  „So finden S ie  d as?  Ich dachte 
immer, daß wir uns nur daran gewohnt hätten!"

M e r k w ü r d i g .  „Liebe Grete, I h r  müßt verständiger wer­
den' Euer Haushalt kostet eben zuviel Geld!" —  „Aber Mama,  
wie kannst du so etw as behaupten! Wir sind doch fast nie zu 
Hause!"

A u f  d e m  B a h n h o f  fragt ein Fremder einen Bahn-  
beamten: „Wo gibt's denn hier B ille tts?" —  „Bei uns gcbt's 
keine B i lle tts!  W ir haben nur Fahrkarten!" — „Und wo gibt s 
die Fahrkarten, bitte?" — „Dahinten, am Billettschalter!"

Aus dbbs und Umgebung.
Pbbs a. d. Donau. (H e i m a  t s ch u tz a  u f m a r s ch.) 

Sonntag den 10. J u l i  findet in Pbbs a. d. Donau ein 
Heimatschutzaufmarsch des Gaues Amstetten statt, bei 
dem der Landesführer von Tirol, Kamerad Dr. Richard 
S  t e i d l e, und Landesführerstellvertreter von Nieder­
österreich, Kam. Architekt Hermann K u b a c s e k, spre­
chen werden.

Pöchlarn. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der langjährige 
Werkmeister der Lederfabrik Gottfried Moritz, Herr J o ­
hann G r e g o r e ,  wurde vom Landeshauptmann in An­
erkennung seiner vieljährigen, mustergültigen beruf­
lichen Tätigkeit durch die Verleihung des Landes­
ehrendiploms ausgezeichnet, das ihm durch den Bezirks­
hauptmann Hofrat Dr. F r a ß  persönlich überreicht 
wurde. __________

Aus Melk und Umgebung. ,
M ell. ( G o e t h e -  u n d  H a y d n f e i e r.) Anläßlich 

des 100. Todestages des Dichterfürsten I .  W. Goethe 
und des 200. Geburtstages des Musikheros Josef Haydn 
fand am 28. v. M. im Marmorsaale des Stiftes eine 
musikalisch-deklamatorische Akademie statt, bestritten von 
den Schülern des hiesigen Gymnasiums unter M itw ir­
kung des Alumnatsdirektors P . Kajetan H ö l l e r und 
Prof. Dr. Leo K u p s a. D as  Programm war gut zu­
sammengestellt, die durchwegs guten Darbietungen fan­
den reichen Beifall. Schon der vom Abiturienten Karl 
F  u r h e r gesprochene Prolog „Zur Goetheseier" von 
Franz Karl Ginzkey erzielte beste Wirkung; ganz her­
vorragend aber und besonders erwähnenswert ist die 
Leistung des Emnasialorchesters unter der Leitung des 
Abiturienten N e b o i s ;  man hatte nicht den Eindruck, 
ein Orchester von Jungens zu hören, die A rt wie sie so­
gar die schwierige Beethoven-Ouverture zu „Egmont" 
meisterten, wirkte allgemein überraschend, überraschend 
im angenehmsten Sinne des Wortes. Prof. Dr. K u p s a 
hielt die Festrede. E s  ist natürlich ausgeschlossen, Goethe 
und sein Werk in knapp einer halben Stunde zu wür­
digen; soweit man dies kann, tat Dr. K u p s a  sein Mög­
lichstes, in drei Episoden den jungen Goethe, den reifen 
M ann auf der Höhe seines Schaffens und den alten 
Goethe zu skizzieren. Treffend war der Vergleich zwi­
schen der Weltanschauung Goethes und dem Eewirre der 
heutigen Zeit, gipfelnd in dem Wunsche: „Mehr 
Goethe!" Das Männerquartett des Obergymnasiums 
brachte unter der Leitung des Chordirektors P . 
K a j e t a n  zwei von H. Lang und Christ. Keiper ver­
tonte Gedichte Goethes zum Vortrag, „Glückliche Fahrt" 
und „Der du vom Himmel bist", gute Stimmen unter 
fachkundiger Leitung. I n  der Folge tra t auch der eben­
falls unter der Leitung von P .  K a j e t a n  stehende 
Sängerknabenchor auf den P lan ;  drei Chöre: „Wander­
lied", „Mailied" und „Abendlied", letzterer vertont von 
Haydn. Besonders erfrischend wirkten die hellen S tim ­
men der Kleinen, der Jüngsten des Gymnasiums. Den 
deklamatorischen Teil bestritten der Septimaner Kurt 
F r i m m e l („Prometheus") und der Sextaner Johann 
S p e c h t  (Kerkerszene aus „Egmont"), beide sehr gut 
in Stimme und Vortrag. Anschließend an die schon ge­
nannte Egmont-Ouverture brachte der Schüler der 5. 
Klasse Herbert L ö w  den Beweis seiner Anlage zum 
künftigen Vortragsmeister; nur ein bißchen gekünstelt, 
doch soll diese Feststellung nicht den guten Eindruck des 
Vortrages der beiden Gedichte „Gesang der Geister über 
den Wassern" und „Totentanz" schmälern. Die Bundes­
hymne mit dem Texte von Ottokar Kernstock beendigte 
die würdige Feier, zu der sich außer den Angehörigen 
der Studenten auch viele Damen und Herren aus der 
S tad t eingefunden hatten, die den prächtigen Darbie­
tungen reichen Beifall spendeten.

— ( P r i m i  z.) P .  Odilo (Wilhelm) P  a w l i k, ein 
ehemaliger Schüler des hiesigen Gymnasiums (M atura  
1927), Kapitular des Stiftes, feierte am 3. d. M. im 
Stifte Seitenstetten das Fest seiner Primiz.

— (V o m G y m n a s i u m.) I n  der Vorwoche haben 
unter dem Vorsitze des Hofrates Dr. P au l  P u t z e r  
(Waidhofen a. d. Pbbs) am hiesigen Gymnasium die 
mündlichen Reifeprüfungen stattgefunden, zu denen die 
29 Schüler der achten Klasse angetreten waren; 9 Schü­
ler erhielten ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 
17 wurden für reif erklärt, 3 Schüler wurden auf 2 
Monate zurückgestellt.

Winden bei Melk. (B  i I d w e i h e.) Die Kapelle in 
Winden, die im Jah re  1884 Landwirt Anton F o h  - 
r i n g e r  hatte erbauen lassen, war am Peter und 
Pauls-Tag dieses Jah res  Gegenstand einer schönen 
Feier. Herr Anton P r i n z !  hatte anläßlich der 50. 
Wiederkehr des Todestages seiner Mutter, der F rau  
Aloisia P  r i n z l, die seinerzeit auch die Glocke für die 
Kapelle gestiftet hatte, an der Nordseite dieser Kapelle 
ein überlebensgroßes Fresko anbringen lassen. Das 
prachtvolle, schöne Bild stammt aus der Hand seines 
Sohnes, des akadem. M alers W alter P r i n z ! ,  der da­
mit ein neues, herrliches Kunstwerk geschaffen hat. I m  
Bilde ist die uralte Legende vom heiligen Ehristophorus, 
der mit dem Stabe in der Hand das Jesukind auf seinen 
Schultern durch die tosenden Wasser trägt, festgehalten. 
Das Fresko ist über drei Meter hoch, als Ehristophorus 
hat Anton Prinz! selbst als Modell gedient. Zur Feier 
und Weihe des Bildes, die Studienrat P . Theodor 
B e c k e r  vom Stifte Melk vornahm, hatten sich gegen 
zweihundert Personen, darunter der Bezirkshauptmann 
von Melk, Hofrat Dr. F r a ß ,  der Kommandant der 
Garnison Oberstleutnant M  o y s e s, der Bürgermeister 
der Gemeinde Franz W i e d e r ,  eingefunden. Nach der 
Ansprache durch P .  T h e o d o r ,  in der er insbesimders
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auf die Sage vom heiligen Christophorus Bezug nahm, 
spielte die Kapelle Baranovics den Choral „Die Ehre 
Gottes" von Beethoven, worauf P . Theodor die kirch­
liche Weihe des Bildes vornahm. Ein Kind, die kleine 
Z e i l i n g e r, trug einen Festspruch vor, den Reg.-Rat 
Th. E  k h a  r t gedichtet hatte. Zum Schlüsse sprach noch 
Direktor Anton P  r i n z I Worte dankbaren Gedenkens 
an seine Eltern, die in Winden begütert gewesen waren 
und schon seinerzeit zur Erhaltung der Kapelle beige­
tragen hatten.

Gerichtssaal.
Der Jägermörder von Opponitz wegen Wilddiebstahl

verurteilt.
Der 34jährige Jägermörder Johann B e n a t z k y  aus 

Opponitz, der wegen dieses Deliktes seit Februar d. I .  
sich in St. Pölten in Untersuchungshaft befindet und 
im Herbst vor die Geschworenen kommen wird, hatte sich 
unter Vorsitz des Oberlandesgerichtsrat Dr. G r i m ­
b u r g  wegen Wilddiebstahl zu verantworten, da das 
Verfahren wegen dieses Deliktes vom Morde ausgeschie­
den wurde. Benatzky ist Sichelschmied in Maisberg, 
doch seit langem arbeitslos. E r  hat sich seit 1926 auf 
das Wildern verlegt und so teils allein, teils mit Diebs­
genossen wie Leopold D i e w a l d, Emil I  e i tz e r, S i ­
mon W a g e n e g g e r  in der dortigen Gegend Hirsche, 
Rehe, Gemsen usw., ja auch zwei Schafe, die sich ver­
laufen hatten, geschossen. Der Schaden beträgt etwa 
4000 Schilling. Dem Bauer M atthäus D a  n n e r sind 
im Oktober 1928 neun Stück Schafe von der Weide 
verschwunden und a ls  er mit seinem Sohne auf die 
Suche ging, sah er am Bergkamm beim Bauernboden die 
Spur der Schafe und weiter entfernt zwei Männer, 
welche gerade zwei Schafe ausweideten. Als die zwei 
M änner — es waren Benatzky und Diewald — des 
Bauern ansichtig wurden, warfen sie sich in die Deckung 
und hielten die Gewehre schußbereit, wodurch der Bauer 
mit seinem Sohne gezwungen war, im Zickzack zu flüch­
ten. Ein Schaf nahmen die zwei Wilderer mit, das 
andere ließen sie ausgeweidet liegen, das dann dort ge­
funden wurde. Benatzky gesteht sowohl dies als auch, 
daß er elf Gemsen, einen Zehnerhirsch, einen Rehbock, 
Rehgeißen usw. geschossen hat. E r  gibt zu, im Jah re  
1926 auf dem Bauernboden mit seinen zwei Komplizen 
zum Wildern angefangen zu haben, und zwar nur, um 
seinen arbeitslosen Vater zu unterstützen. E r hat alles 
dem Vater heimgetragen, der es mit den Kindern ge­
gessen hat, verkauft habe er nichts. Vors.: „Warum 
haben sie es gemacht, aus Rot oder Passion?“ — Ange­
klagter: „Aus Passion gewiß nicht; jetzt wo ich vor der 
Trauung stand mit der schwangeren F rau  und der V a­
ter mit vier Kindern ohne Arbeit war. Ich habe es nur 
gemacht, um dem Vater zu helfen!“ — Johann Be­
natzky, der auch einmal beim Wildern durch einen Schutz 
verwundet wurde, wurde nach durchgeführtem Verfah­
ren zu zwei Jah ren  schweren, verschärften Kerkers und 
Zahlung des durch den Wilddiebstahl verursachten Scha­
dens verurteilt.

l
Verschiedene Nachrichten.

Markt Haag zur Stadt erhoben.
I n  der Sitzung des n.-ö. Landtages vom 23. J u n i  

wurde über Antrag des Landtagsabg. L a t s c h e n -  
b e r g e t  (christlichsoz.) die Gemeinde Markt Haag ein­
stimmig zur S t a d t  e r h o b e n .  Der Berichterstatter 
führte aus, daß der Ort urkundlich schon zu Beginn des 
12. Jahrhunderts  erwähnt wird und der erste P farrer  
von Haag schon im Jah re  1223 genannt wird. Der Ort 
dürfte eine Gründung des Hochstiftes Bamberg sein. 
Schon seit dem Jah re  1431 trägt Haag die nachweisbare 
Bezeichnung Markt, was sicherlich mit der Verleihung 
einer Marktberechtigung zusammenhängt, auch eine Ur­
kunde Friedrich III. von 1464 spricht von einem Markt- 
und Bürgerrechte des Ortes. Heute zählt Haag 1442 
Einwohner, ist der Sitz mehrerer Behörden und ist auch 
ein bedeutender Verkehrsknotenpunkt für die landwirt­
schaftliche Bevölkerung der Umgebung und weist in den 
letzten Jah ren  einen stets steigenden Fremdenverkehr 
auf.
Feierliche Enthüllung der Gedenktafel am Geburtshause 
des Urgeschichts- und Eiszeitforschers Direktor Doktor 

Josef Bayer in Hollabrunn.
Am Sonntag den 3. J u l i  wurde in Hollabrunn am 

Geburtshause des gerade vor Jahresfrist verstorbenen 
großen österreichischen Gelehrten Dr. Josef B a y e r ,  
Direktor der anthropologischen und prähistorischen Ab­
teilung des Naturhistorischen Staatsmuseums in Wien, 
eine Gedenktafel entvhüllt. Unter der großen Zahl von 
Festgästen, die sich zu der erhebenden Feier eingefunden 
hatten, sind besonders zu erwähnen: Der frühere Unter­
richtsminister Dr. E. Czermak, der Bezirkshauptmann 
von Hollabrunn, Hofrat Dr. Karl Semsch, Hofrat Dok­
tor W. Hammer, Direktor der geologischen Bundes­
anstalt in Wien, Hofrat Dr. E. Oberwalder vom Bun­
desdenkmalamt in Wien, Dr. R. Müller, Konservator 
des n.-ö. Landesmuseums in Wien, Bürgermeister Mich. 
Blauensteiner von Herzogenburg, Gemeinderat A. 
Heitzenöerger aus Spitz als Vertreter der Gemeinde 
Willendorf in der Wachau, deren Ehrenbürger Direktor 
Bayer war. Als Vertreter der n.-ö. Landesmuseen wa­
ren erschienen: RotarDr. E. Frischauf aus Eggenburg,

Studienrat Prof. Dr. Hans Plöckinger aus Krems, Fach­
schuldirektor Karl Spitzwieser aus Langenlois, Schulrat 
Karl Wiesinger aus Mauer bei Wien, Oberlehrer E. 
Moldaschl, Horn, als Vertreter der Kriegskameraden 
Direktor Bayers war Architekt Aichinger aus Vöckla­
bruck, Oberösterreich, erschienen. F ür den Dr. Josef 
Bayer-Denkmalausschuß sprach zunächst Nationalrat R u­
dolf Zarboch, für das Naturhistorische Staatsmuseum 
dessen erster Direktor Hofrat Prof. Dr. Hans Nebel. I m  
Namen der internationalen Fachwissenschaft sprach P ro ­
fessor Dr. Karl Absolon, Direktor des Museums Mora- 
viae in Brünn, der besonders die Bedeutung Bayers als 
bahnbrechender Urgeschichtsforscher würdigte, und für 
das M agyar Nemzeti Museum und die Archäologische 
Gesellschaft in Budapest Dozent Dr. A. Laban, Direktor 
des Collegium Hungaricum in Wien. Namens der en­
geren Freunde und Museumskollegen Hofrat Prof. Dok­
tor F. T. Schaffer, Direktor der geologischen Abteilung 
des Naturhistorischen Staatsmuseums. Nach Enthül­
lung des von Bildhauer A. Hartig in Wien geschaffe­
nen Denkmales und Niederlegung von Kränzen, trug 
der Gesangverein von Hollabrunn ein Heimatlied vor, 
worauf Bürgermeister Richard Weislein die Gedenktafel 
in die Obhut der Stadtgemeinde Hollabrunn übernahm.

Gewerbetreibende und Warenumsatzsteuer.
W i e n ,  6. Ju li .  Am 5. d. M. fand eine Protestver­

sammlung des deutschösterreichischen Eewerbebundes 
statt, in der gegen die geplante Verdoppelung der W a ­
renumsatzsteuer scharf Stellung genommen wurde. Der 
Referent betonte, daß sich Handel und Gewerbe die bis­
herige Behandlung nicht mehr werden bieten lassen. 
M an  werde in allerletzter Stunde noch eine gemeinsame 
Intervention aller gewerblichen Organisationen bei der 
Regierung und bei den Parteien versuchen, dann aber 
werde man endlich auf die Straße gehen. Sämtliche 
Redner kritisierten die unfruchtbare Staatswirtschaft. 
Es wurden auch sehr radikale Entschließungen vorge­
schlagen, doch einigte man sich zum Schlüsse auf das P ro ­
gramm des Referenten.

Freizeitgestaltung und Angestelltenjugend.
Der Bund der Kaufmannsjugend hat soeben eine 24 

Seiten starke Schrift herausgebracht, die sich mit den 
vielfachen Möglichkeiten zweckmäßiger Freizeitgestaltung 
der männlichen Angestelltenjugend beschäftigt. I n  der 
modernen Wirtschaft ist die Frage der Freizeitgestaltung 
zu einer der wichtigsten Fragen geworden, erfüllt doch 
Freizeit nur dann ihren Sinn, wenn sie dem Wohl des 
arbeitenden Menschen dienen kann. Für 'das Alter dient 
Freizeit zur Ruhe, während für die Jugend Freizeit vie­
lerlei Anregung und Beschäftigung bringen muß. Die 
große Kunst der Jugendführung liegt heute in der sinn­
reichsten Einteilung der Freizeit in Entspannung, För­
derung des Berufskönnens, Ertüchtigung des Körpers 
und seelischer Verinnerlichung. Die Schrift des Bundes 
der Kaufmannsjugend im D.H.V. gibt in dieser Hinsicht 
viel Anregung. (Kostenlos zu beziehen durch die Ge­
schäftsstelle des D.H.V., Wien, 4., Velvederegafse 30).

Ein deutsches Milliardengeschenk zum Geburtstag 
Herriots.

L a u s a n n e ,  6. Ju li .  Weil bei den ernsten Ver­
handlungen auch der Humor auf seine Rechnung kom­
men muß, sei hier folgende kleine Geschichte vom Ver­
handlungstag am 5. ds. wiedergegeben: Herriot, der be­
kanntlich an diesem Tage seinen Geburtstag feierte, hat 
unter der Fülle der eingelaufenen Glückwünsche einen 
Umschlag aus Deutschland gefunden, der einen deutschen 
Fünfmilliardenschein aus der Inflationszeit enthielt, 
mit der Anschrift: „ Z u m  v ö l l i g e n  A u s g l e i  ch!“

Tierschutz im Sommer.
Ebenso wie die Bedürfnisse des Menschen im Sommer 

andere als im Winter sind, so müssen auch die Tiere, 
besonders die hart arbeitenden Haustiere, in der heißen 
Jahreszeit entsprechend behandelt werden. Wo es nur 
irgendwie möglich ist, soll jedes Arbeitstier während der 
Ruhepause beim Auf- und Abladen, beim Warten usw. 
in den Schatten gestellt werden. Besonders an die Fuhr- 
werker ergeht das Ersuchen, während der Hitzeperiode 
das Ladegewicht zu verringern und den Auftrag zu einer 
reichlicheren Wässerung zu erteilen. Auch von den Milch- 
und Masttieren soll man die große Hitze möglichst ab­
zuwenden trachten. Sie ist ihnen schädlich. Daher ist es 
ratsam, die Tiere an heißen Tagen nur morgens früh 
und spät nachmittags auf die Weide zu schicken. Die 
Schweinehöfe müssen schattig sein. Auch der Kettenhund 
(fortschrittliche Menschen hängen Hunde überhaupt nicht 
mehr an), ist vor Sonnenglut zu schützen. Steht die 
Hundehütte nicht im Schatten, so kette man den Hund 
an einer schattigen Stelle an oder verlängere die Kette 
derart, daß das Tier in den Schatten gelangen kann. 
Ebenso reiche man ihm täglich mehrmals frisches Was­
ser. Das Aussetzen der Stubenvögel dem Sonnenbrand, 
wie man es leider häufig sieht, ist zu vermeiden; man 
gebe ihnen täglich frisches Wasser zum Trinken und zum 
Baden. Auch Goldfische. Aquarientiere usw. sollen nicht 
den glühenden Sonnenstrahlen ausgesetzt werden. Was­
ser soll übrigens nirgends fehlen, wo man Haustiere 
hält, selbst im Hühnerhof nicht. Dabei sei es immer rein 
und frisch. Also auch den Schweinen gebe man mehr­
mals frisches, reines Wasser, möglichst für sich, nicht in 
den Freßtrog und nicht mit dem Futter. Auch den Tie­
ren, welche auf Stallfütterung stehen, dem Kettenhund, 
der Ziege, dem Kaninchen und dem Schwein die nötige 
Bewegungsfreiheit in freier Luft. Tägliche Bewegung 
ist zur Gesundheit ebenso nötig wie gute Luft und gutes 
Futter. __________

Imkerecke.
Gauimkertag in Pbbsitz.

Sonntag den 3. Ju l i  fand in Pbbsitz im Easthause 
Wagner der diesjährige Gauimkertag des Kreisvereines 
„Pbbsgau" statt. Derselbe war überaus gut besucht, 
nicht nur Delegierte der angeschlossenen Bienenzüchter­
vereine, sondern auch eine große Zahl Einzelimker und 
Gäste von Vereinen der angrenzenden Bezirke waren 
gekommen, so daß der Sommcrsalon des Gasthauses nicht 
alle Teilnehmer fassen konnte und viele sich in dem schö­
nen, schattigen Garten niederlassen mußten. Herr Franz 
R i e g l e t ,  Obmann des Bienenzllchtervereines Pbbsitz, 
welcher Verein gleichzeitig sein 25jähriges Bestandfest 
feierte, begrüßte alle Erschienenen auf das herzlichste 
und übergab sodann den Vorsitz dem Gauobmanne Herrn 
Mich! K e r n  aus Waidhofen a. d. Pbbs. Herr K e r n  
gedachte zuerst der im abgelaufenen Jahre  verstorbenen 
Mitglieder und Jmkerfllhrer, worauf sich die Versamm­
lung von den Sitzen erhob. Sodann brachte Herr Öko­
nomierat Hans P  e ch a c z e k aus Euratsfeld als 
Schriftführer das Protokoll der vorjährigen Gauver­
sammlung zur Verlesung, Da kein Einspruch dagegen er­
hoben wurde, so wurde es als genehmigt vom Obmanne 
unterfertigt. Hierauf erstattete Herr E l l i n g e r als 
Kassier den Kassabericht, über Antrag des Kassaprüfers 
Herrn Karl P  e ch a  c z e k, Rosenau, wurde dem Kassier 
mit Dank die Entlastung erteilt.

Zum Tagungsort für den Gauimkertag 1933 wurde 
über Einladung des Bienenzüchtervereines E u r a t s ­
f e l d  bestimmt.

Nach Übergabe der Statuten an die neu angeschlosse­
nen Vereine besprach Herr Ökonomierat Hans P  e ch a- 
c z e k  die gegenwärtige Gliederung der Jmkerorgani- 
sation in Österreich und ihre leitenden Persönlichkeiten. 
Sodann referierte er über das Thema: „Die Tracht, wie 
sie war, wie sie ist und wie sie werden soll." Nachdem er 
ein Bild der ungeheuren Arbeitsleistung, die die Biene 
bei dem Sammeln und Verarbeiten der Honigrohstosfe 
vollbringt, entworfen hatte, schilderte er die Trachtver­
hältnisse vor hundert Jahren  und wie diese nach und 
nach eine wesentliche Einschränkung fand und wie in 
der Gegenwart durch die Rationalisierung in der Land­
wirtschaft die Trachtquellen der Bienenzucht immer mehr 
geschmälert werden. Gegen die Bekämpfung der Un­
kräuter, wie des Hederichs, der uns in manchen Jahren  
gute Honigernte schaffte, sich aufzulehnen, wäre W ahn­
sinn. W ir müssen uns klar darüber sein, daß wir in 
der Trachtförderung nur dann irgendwelchen Erfolg er­
zielen tonnen, wenn unsere Forderungen, die wir an die 
Landwirtschaft zu stellen haben, so gestaltet sind, daß 
unbedingt und in erster Linie ein auffallender Nutzen 
für die Landwirtschaft herausspringt. Der Referent regt 
an, mit Hilfe der landwirtschaftlichen Körperschaften 
dahin zu trachten, daß Versuche mit dem Kleegrasbau 
unternommen werden, welcher außer Rotklee andere 
Kleearten, wie Schwedenklee, Weißklee, Eelbklee und 
Erasarten  an Stelle des reinen Rotkleebaues setzt. Er 
bespricht der Reihe nach die Luzerne, Esparsette, Sa- 
radella, Inkarnatklee, Riesenhonigklee, Pferdebohne, 
Wicke und Sonnenblume. Die Wissenschaft fordert stär­
keren Futterbau und verlustlose Aufbewahrung, das 
Silowesen; die neuzeitliche Landwirtschaft fordert aber 
auch die Gewinnung der wichtigsten Sämereien im eige­
nen Lande, also verstärkten Samenbau, die Grün­
düngung als Vodenverbesserer. W ir sehen also, daß die 
neuzeitliche Landwirtschaft keineswegs bienenfeindlich 
ist, sondern daß sie Gelegenheit gibt, die Bienenweide zu 
verbessern. Die Bauernimker sollten sich dafür interessie­
ren und solche Anbauversuche, wenn auch im Kleinen, 
unternehmen. Die Baumtracht wäre zu fördern durch 
Einrichtung von kleinen Baumschulen, die jene Bäume, 
die für die Tracht geeignet sind, aufziehen und den 
Bienenzüchtern billig zur Verfügung stellen.

An der anschließenden Wechselrede über dieses Thema 
beteiligten sich besonders die Herren Schulrat N a d l e r ,  
Herr H ö l z l und Obmann K e r n .

Herr Seuchenwart H ö l z l, Amstetten, referiert über 
den Seuchenstand im Gau und über die Bekämpfung 
derselben in den letzten fünf Jahren.

Herr Obmann dankt den beiden Referenten für ihre 
Ausführungen und leitet sodann mit einigen Worten 
den zweiten Teil der Tagung, die F  e st f e i e r des Bie­
nenzüchtervereines Pbbsitz ein.

Herr Ökonomierat Hans P  e ch a c z e k als Festredner 
entwirft ein Bild des Entstehens, Wachsens und Ge­
deihens des Vereines Pbbsitz, schildert seine freudigen 
und schmerzlichen Tage, wobei er besonders der regen 
Tätigkeit des einstigen Obmannes, Schuldirektor Josef 
D i r n b e r g e r ,  gedenkt und verliest ein vom ersten 
Obmannstellvertreter des Landesverbandes eingelangtes 
Glückwunschschreiben und überreicht als Ausschußmit­
glied des Landesverbandes die von diesem verliehenen 
Auszeichnungen, und zwar dem Obmanne Herrn Franz 
R i e g l e t  die silberne Landesverbandsmedaille, eben­
dieselbe Medaille an das älteste Mitglied des Vereines. 
Hochw. Herrn Konsistorialrat P . A. Z a  d l  in Pbbsitz. 
Die bronzene Verbandsmedaille an die Mitglieder 
Herrn Franz K o h l r e i t e r in Prolling, Herrn Lud­
wig L a n g s e n l e h n e r in Haselgraben und an Frau  
M arie W a g n e r  in Pbbsitz, indem er die Ausgezeich­
neten herzlich beglückwünscht. Nach diesem Festakte 
schritt man zum nächsten Punkt der Tagesordnung, den 
Anfragen und Anträgen. Bei diesen wurde vorerst die 
heurige Zuckeraktion gründlich besprochen und allen 
Weisungen gegeben.



Freitag den 8. Ju li 1932. „ S o i c  v o n  d e r  P b b s " Seite 9.
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Bei Besprechung bet Honigernte, bie heuer als eine 
allgemeine Mißernte bezeichnet würbe, stellt Herr 
K e r n  folgenden Antrag: „Infolge der heurigen sehr 
schlechten Honigernte im Bereiche des Ybbsgaues bleibt 
ber alte Honigpreis von 5 Schilling für das Kilogramm 
aufrecht; sollte aber noch eine wesentliche Besserung ein­
treten, so wird ber Honigpreis in Anbetracht ber all­
gemeinen wirtschaftlichen Not von 5 auf 4 Schilling her­
abgesetzt." Nach Annahme dieses Antrages werden noch 
einige Organisationsfragen besprochen. Herr Obmann 
Kern betont nochmals, daß im nächsten J a h r  bie G au­
tagung in Euratsfeld stattfindet und labet die Anwesen­
den zu zahlreichem Besuche ein.

Leiber waren bie schönen und interessanten Stunden 
so rasch verflogen, daß nicht einmal bas vom Verein 
Pbbfitz zur fröhlichen Unterhaltung aufgestellte Schram­
melquartett zur Geltung kommen konnte. Wegen ber 
ungünstigen Bahnanschlüsse mutzten einige ber Teilneh­
mer sich schon zur Abreise rüsten, obwohl noch eine 
Stündeschau durchgeführt wurde. Datz jene Imker, die 
durch kein Bahnfieber aufgeregt wurden, noch lange in 
dem schönen, schattigen Garten des Gasthauses Wagner, 
dem aller Dank für die gute Verpflegung der Teilneh­
mer gebührt, zu einer gemütlichen Schlußsitzung beisam­
men blieben, ist selbstverständlich. E s  zeigte sich, datz ein 
halber Tag nicht genügt, um unsern Gauimkertag durch­
zuführen. Herzlichen Dank allen, die sich um das Gelin­
gen dieses Jmkerfestes verdient gemachthaben. Jmkerheil!

3.000 Eigenheime durch die G. d. F. Wüsten­
rot in Salzburg.

Unliebsame, aber nicht unerwartete Vorgänge im Be­
trieb einzelner jüngerer Bausparkassen haben in letzter 
Zeit die sonst durchaus gesunde Bauspar,idee da und dort 
etwas beeinträchtigt. Glücklicherweise verfügt aber Öster­
reich auch über klug und gewissenhaft geführte B au­
sparkassen, die den Bausparern vom ersten Tage an kla­
ren Wein über die Notwendigkeit des Sparens und 
W artens eingeschenkt haben. Zeugnis dafür gibt die 
Tatsache, datz beispielsweise die Gemeinschaft der 
Freunde Wüstenrot in Salzburg in diesen Tagen die 
Zahl von 3.000 in Österreich finanzierten Eigenheimen 
erreichen konnte, für die insgesamt 55 Millionen Schil­
ling an billigen und unkündbaren Baukrediten zur Ver­
fügung gestellt wurden. Allein im ersten Halbjahr 1932 
sind trotz der schweren Wirtschaftskrise weitere 4,918.000 
Schilling an Baukrediten und Bausparsummen aus 
Bauspar- und Vermögensbuchgeldern bereitgestellt Wor­
den. Bei der letzten Baugeldzuteilung am 25. Ju n i  wur­
den folgende Bausparer beteilt:

W ien:
W ilhelm  Michniewicz, Schneidermeister, Wien, 4.
Adolf Schmidt, Kaufmann, W ien, 9.
Rudolf Weghaupt, Finanzrevident, Wien, 13.
Engelbert Stütz, Abt.-Vorstand, Wien, 18.
Zofef Schüller, Rechnungsdirektor, W ien, 19.

Niederöfterreich:
Karl Prenner, Direktorstellvertreter, und Frau Leopoldine 

Prenner B r u n n  a. E., B.-H. Mödling.
Ferdinand Schiller, Oberrevident, und Frl. Hermine Schierer, 

G l o g g n i t z ,  B.-H. Neunkirchen.
Karl Lembacher, n.-ö. Oberstratzenmeister, E  r o tz-E e r u n g s, 

B.-H. Zwettl.

Johann Kerschner. Schuhmachermeister, und Frl. Resi S to lz ­
lederer, Z e u t e n d o r f ,  P .  Pottenbrunn, B.-H. S t .  Pölten.

Otto Vater, Inspektor d. B .-B .,  und Frau Anna Duchon, 
K l o s t e r n e u b u r g .

Anton P o lt ,  Lehrer, K ö n i g s b r u n n  a.  W a g r a m ,  B.-H. 
Tulln.

Othmar Uhl, Tischlermeister, K r i t z e n d o r f  bei Klosterneu­
burg, B.-H. Tulln.

Josef Haider, Schuhmachermeister, P e r s e n b e u g ,  B.-H. 
Pöggstall.

Ferdinand Reischer, Zimmermann, und Frl. Johanna Dax- 
böct, R a m s a u  bei Hainfeld, B.-H. Lilienfeld.

Frau Hedwig Kotulan, R e i d l i n g ,  B.-H. Tulln.
Karl Pechaczek, Lehrer, R o s e n a u  am Sonntagberg, B.-H. 

Amstetten.
Stefan  Friedrich, n.-ö. Obertierarzt, S c h w a d o r f  a. d. 

F i s ch a, B.-H. Bruck a. d. Leitha.
M atth ias  Koller, Bahnmeister, S c h w a r z e n a u ,  B.-H. 

Zwettl.
Lambert Zagiczek, Oberlehrer i. R., T r a i s  m a u e r, B.-H. 

S t .  Pölten.
Johann Reitmayr, Hilfsarbeiter, B ö s l a u ,  B.-H. Baden. 
Michael Loidl, Krankenkasse-Angestellter, W  r.- N e u st a d t. 
Anton Hohenegger, Lehrer, Z w e t t l .

B urgenland:
Johann Safran, B.B.-Veamter i. R., R e u s i e d l  a.  S .  418
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A lle Zuschriften, bie diese S p a lte  betreffen, 
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N r .29: 1. S d 4  (Nowotny-Schnittpunkt.)
B ö s  89, Hanisch 74, Haas 73, In g .  Kunizer 70, 

ichs 57, Eruber 31, Stumtner 27, Schmid 20.
aligen Quartalsieger Herrn B ö s  meine herzlichsten 
Zu Beginn  des Löser-Wettbewerbes noch ein N eu­
e n  B ö s  heute schon zu meinen eifrigsten und er- 
ösern!
Lösern einen wohlverdienten Urlaub zu gönnen, 
lächste Schachspalte erst in etwa 3 Monaten.

Karl S i e g e r .
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Bei der Enthüllung des Denkmales für den großen 
Wiener Botaniker Prof. Dr. Richard Weitstem auf dem 
Zentralfriedhof hat der Universitätsprofessor Dr. Karl 
Schneider gegen den neugewählten Rektor 'der Univer­
sität Professor Othenio Abel ein Revolverattentat ver­
übt, das glücklicherweise nicht sein Ziel erreichte. Der 
Schuß ging fehl und Dr. Schneider wurde festgenommen. 
Der Attentäter dürfte die T a t in beginnendem W ahn­
sinn verübt haben.

I n  Bad Kreuznach hat sich der Filmschauspieler Bruno 
Kästner erhängt. Kästner war als Bonvivant seinerzeit 
viel beschäftigt, kam aber, als der Tonfilm aufkam, voll­
kommen in den Hintergrund.

Exkönig Manuel von Portugal ist im 43. Lebensjahre 
in seinem Wohnhaus Twinkenham bei London ge­
storben. Der Tod des Exkönigs ist vollständig über­

raschend gekommen, da Manuel kurz vorher einem Ten­
nisturnier beigewohnt hat.

I n  Rosental bei Köflach ist der Karlschacht der Al­
pinen Montangesellschaft infolge plötzlichen Wasser­
einbruches betriebsunfähig geworden. Die Ursache des 
Wassereinbruches i s t  noch nicht festgestellt. Der Schacht 
lieferte bisher 120 Waggon Kohle. Ungefähr 700 Ar­
beiter und Angestellte sind zum Feiern verurteilt, wenn 
es nicht rechtzeitig gelingt, die Wassermassen abzuleiten.

Dieser Tage stellte sich in Wien der Teilhaber der 
alten Juwelenfirma Franz Keiler, Erwin Keiler, der 
Staatsanwaltschaft und gab an, Brillanten im Werte 
von 90.000 Schilling veruntreut zu haben. Keiler hat 
unter der Angabe, daß er für Vaugoin und Buresch 
Edelsteine benötige, einer Wiener Juwelengroßfirma 
Brillanten im Werte von 150.000 Schilling heraus­
gelockt.

Die von Gustav Adolf auf Drängen der deutschen 
Ritterschaft gegründete Universität Dorpat, jahrhun­
dertelang eine Hochburg deutschen Geistes im Osten, 
konnte dieser Tage die Feier ihres 300jährigen Be- 

. stehens begehen. Sie wurde oftmals die „deutscheste 
Universität" genannt. Seit 1919 ist die Dorpater Uni­
versität estnische Staatshochschule.

I n  einem Zustand von Sinnesverwirrung hat der 
Vorstand des Bezirksgerichtes Liesing, Dr. Andreas 
Kleestorfer, Selbstmord verübt. Die Verzweiflungstat 
hat er mit einem Gartenmesser, mit dem er sich den 
Kehlkopf durchschnitt, vorgenommen.

I n  Schweinfurt ist Geheimrat Dr. Ing. Ernst Sachs, 
der Erfinder der Freilaufnabe für Fahrräder, gestorben.

I n  Kecskemet treibt seit einiger Zeit ein eigentüm­
licher Sadist sein Unwesen. Er hat die Gewohnheit, mit 
einem Fahrrad durch die Straßen zu streifen und allein­
gehende Frauen und Mädchen mit einem Stock zu ver­
prügeln. Bevor den Angegriffenen Hilfe gebracht wer­
den kann, verschwindet der Unbekannte, der sich verschie­
den kleidet und sein Gesicht bemalt, in schnellem Tempo.

Franklin D. Rooseoelt wurde vom demokratischen 
Parteikonoent zum Kandidaten für den Präsidentschafts­
wahlkampf nominiert. Der Kandidat von 1928, AI. 
Smith, unterlag. Sein republikanischer Gegenkandidat 
ist Präsident Hoover.

I n  der Krypta des Kyffhäuserdenkmales bei Franken­
hausen sollen demnächst acht Urnen mit Erde der abge­
tretenen deutschen Gebiete Aufstellung finden. Ferner 
will man dort 53 Fahnen von Kriegeroereinen aus den 
Deutschland verlorengegangenen Gebieten aufbewahren.

Der Schuhmachergehilfe Alexander Kovacs wurde die­
ser Tage in Budapest zum Doktor der Ökonomie pro­
moviert. Der neue Doktor hat seine Mittelschulstudien 
privat absolviert und neben seiner Tagesarbeit die Uni­
versitätsstudien glücklich beendet.

I m  Wiener Landhaus tagte vergangene Woche der 
8. europäische Nationalitätenkongretz. Es nahmen daran 
die Vertreter von 14 europäischen Staaten, die 40 M il­
lionen verkörpern, teil.

I m  Winterhafen in Wien hörte ein Fischer laute 
Hilferufe einer Knabenstimme. E r  eilte zum Ufer und 
traf einen kleinen Jungen, der sich mit Mühe an den 
Ufersteinen hielt. Dem Fischer erzählte der Knabe, seine 
Mutter habe seinen Bruder Franz und dann ihn in den 
Strom gestürzt. Der Bruder sei sofort untergesunken.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 11. bis 17. Zuli 1932.

M ontag den 11. J u li:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh-  

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittaaskonzert.
12.40: Rudolf Hinde-mith.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht,  
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing,  
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Jugendstunde: Engadiner Le­
genden.

15.50: Uber den Wert der kleinen Küche.
16.00: Berühmte Musikmäzene.
16.30: Orientalische Sprachen.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Ziele der Jugendleichtathletik.
18.25: Fahrt um den Neusiedlersee.
18.45: Ealafahrten im alten W ie n .
19.10: F lug nach Tunis.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.45: Chorkonzert der akademischen 
Sängerschaft der Pale-Univer-  
sität (U .S .A .) ,  Übertragung aus  
der Wiener Universität.

20.20: Schlagerlieder (Lou Warren).
20.50: Unbekanntes von Rich. Wagner.
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.35: Tanzmusik.

D ien stag  den 12. J u l i :
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V e r l a u f  des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh-  
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Michael Bohnen.

13,00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht,  
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: D as  4. Kreisturnfest in Sankt  

Pölten.
16.05: Die Hebriden und die F in ga ls-  

grotte.
16.30: Die Erabwespen.
17.00: Berühmte Künstler.
18.10: Einsame Höhen und stille Gräben.
18.35: Standardisierung im Gemüse­

bau.
19.00: D as  Erler Passionsspiel (Über­

tragung aus Erl in Tirol).
20.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

20.10: Österreichischer Herzschlag.
20.40: Volkstümliches Konzert.
22.10: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.25: Tanzmusik, (aus Hübners Kur­
salon S tad t  W ien).
Mittwoch den 13. J u li:

9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den V e r l a u f  des 
Schweinemarktcs am Vortage.

9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht,  
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Kinderstunde: Wie die Kröten­
prinzessin einen M ann bekam.

15.50: Naturbelassene Fischwässer.
16.00: Bergurlaub in Österreich.
16.30: Konzertstunde.
17.30: M ax Negers sinfonisches Lied.

18.00: Nordische Freiluftmuseen.
18.25: Sternströme und Sternfamilien.
18.50: Der 5. Kongreh der internatio­

nalen Eeselllchaft für Logopädie 
und Phoniatrie (Stimmstörungs­
und Sprachheilkunde).

19.00: Charakterbilder aus der heimi­
schen Tier- und Pflanzenwelt  
(Politische Flora).

19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.35: Orchesterkonzert.
21.00: Heitere Vorlesung (Karl Jäger) .
21.30: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

21.45: Abendkonzert.

D onnerstag den 14. J u li:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh-  

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Rose P a u ly  Dreen.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse. Clearing, 
Berichte über den Jung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Konzertstunde.
15.50: Helft Feuer verhüten.
16.15: Empfindsamer Streifzug durch 

das Mühlviertel.
16.50: Nachmittagskonzert.
18.10: Aberglaube beim Theater.
18.30: Vom Schanzl.
19.00: Der junge Architekt und die 

Werkbundsiedlung.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. Programm für morgen.

19.35: Tanzmusik.
20.30: Konzert der Wiener Ph ilhar­

moniker.
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.20—24.00: Zigeunermusik (aus P o -  
takys Wundergarten).

F reitag den 15. J u li:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Arthur Rubinstein.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse. Clearing.

15.20: Helene Halouschka: Geschichten 
aus dem „Pfarrer von Lamotte".

15.50: Praktische Winke f. d. Hausfrau.
16.00: Für die Jugend: Tippelfahrt  

durch Österreich, die Schweiz und 
Norditalien.

16.30: Nachmittagskonzert.
18.00: Bericht für Reise und Fremden­

kehr.
18.15: D a s  Kreis-Kindertreffen der 

Arbeiterturner in Klagenfurt 
vom 17. bis 19. Ju li .

18.30: Wochenbericht für Körpersport.
18.45: Romantik der modernen Land- 

stratze.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm für morgen.

19.35: Hugo von Hofmannsthal im Ge­
dicht.

20.05: Opernaufführung: „Zar und
Zimmermann".

I n  einer Pause (etwa 21.30): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.30: Abendkonzert (aus dem Lehar­
saale des Hotels Krantz-Ambas- 
sador).
S a m sta g  den 16. J u li:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früb-  

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Programm für 
heute.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: Josef Schmidt.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Eine halbe Stunde Zeitvertreib.
15.45: W elt auf der Schallplatte.
16.20: Karl Springenschmid (aus eige­

nen Werken).
16.50: Blasmusik.
18.35: Moderne Anwendung der R a ­

kete (Übertragung einer Vor­
führung).

18.50: Aktuelle Stunde.
19.20: Vorträge auf zwei Klavieren  

(Edgar Schiffmann, Franz 
Schmidt).

20.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

20.15: „Am Teetisch".
22.00: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.
Abendkonzert.22.15:

10.00 :
10.30:
11.45:
13.00:

14.00:

14.45:

14.50:
15.15:

15.45:
16.15:
16.45:
18.20:

19.00:
19.40:

20.25:

20.35:
22.2 0 :
22.35:

S onn tag  den 17. J u li:

Orgelvortrag.
Musik des Barock und Rokoko. 
Unterhaltungskonzert.
Be i den Wiener Schrammeln  
und ihren Sängern.
Vorträge auf der Kilgenorgel 
(aus dem Scalatheater).  
Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
Programm für heute.
Vom Chanson b is  zum Song.  
Edvard Erieg: Sonate  für V io ­
line und Klavier, F-Dur, Op. 8. 
Lieder und Arien (AlbertFeller).  
Von Aleppo bis Bagdad. 
Nachmittagskonzert.
Der reiche Sommer: Aus Theo­
dor Kramers Werken.
40 M inuten Berlin.
Anton Baum ann (Lieder und 
Arien).
Zeitzeichen, Sportbericht, P ro ­
gramm für morgen. 
Unterhaltungskonzert.  
Abendbericht, Verlautbarungen.  
Tanzmusik.
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die M utter sei nach der T a t geflüchtet. Tags darauf 
wurde die entmenschte Mutter, ihr Name ist Huska, am 
Donauufer gesehen. Sie tra t in eine Trafik ein, ver­
langte eine Zeitung und a ls  sie auf der ersten Seite die 
Überschrift las, die auf ihre Tat Bezug nahm, lieh sie 
die Zeitung fallen, um davonzueilen. Sie konnte bisher 
nicht gefunden werden.

Der ungarische Kronhüter Graf Szechenyi ist plötzlich 
gestorben.

Bei der Überführung des Eisenbahnattentäters M a­
lusse und des Frauenmörders Laudenbach in die S tra f­
anstalt Stein wollte am Bahnhöfe Krems eine viel­
hundertköpfige Menge die Verbrecher lynchen. E s  ge­
lang der Gendarmerie nur mit großer Mühe, die Lynch­
justiz zu verhindern. Laudenbach war sehr ängstlich und 
verkroch sich im Zellenwagen in die hinterste Ecke und 
sagte: „Da könnt' man ja direkt draufzahlen!"

Auf einer Lokalbahnstrecke bei Veneschau ereignete 
sich ein Zugszusammenstoß, bei dem 13 Personen getötet 
und 30 verletzt wurden. Ein Eewittersturm hat die 
Weichenstellung verhindert.

Die deutschen Australienflieger Bertram und Claus- 
man«, die seit dem 15. M ai vermißt wurden, sind von 
Eingeborenen unweit des Eap Bernier lebend, aber 
vollkommen erschöpft aufgefunden worden.
^ Ein internationaler Hochstapler und seine angebliche 
F rau  haben der Wiener Autofirma Eeorgi & Co. mit 
gefälschten Bankbelegen einen ganz neuen Buik Perso­
nenwagen im Werte von 10.000 Schilling herausgelockt. 
Der M ann nannte sich Ingenieur Franz Rosenberger 
und ist mit dem Auto aus Wien verschwunden.

I n  Wien findet zur Zeit vor dem Geschworenen­
gerichte die Verhandlung gegen Viktor Zadrazil und 
seine Geliebte Franziska Wachaus statt, welche beschul­
digt sind, in der Silvesternacht 1931/32 die Eesangs- 
pädagogin I r m a  Höpfingen ermordet zu haben.

I n  Wielun in  Polen war ein junger M ann mit 
einem Mädchen verlobt gewesen, doch hatte dieses, da 
er arm war, einen anderen geheiratet. Um sich zu rächen, 
drang der Zurückgewiesene in der Hochzeitsnacht in das 
Zimmer ein, in dem die Neuvermählten schliefen, und 
erhängte sich dort.

I n  Eisenstadt kam es anläßlich eines deutschen Tages 
der Nationalsozialisten zu schweren Zusammenstößen mit 
Sozialdemokraten, bei welchen der sozialdemokratische 
Landeshauptmannstellvertreter Leser verletzt wurde.

Bücher und Schriften.
Uber die „Tour de g ra u te“, dem größten Straßenrennen der 

Welt, veröffentlicht die neue Nummer des „Nadfahrers" einen 
interessanten Artikel. Außerdem findet der Freund des Rad­
sportes eine Reihe interessanter Artikel über die in den letzten. 
Wochen veranstalteten verschiedenen Radrennen in Österreich. 
Über den deutichen Radsport berichtet Fredy Budzinski, der in 
seinem Artikel unter anderem auch über das Abschneiden deut­
scher Radfahrer in I ta l ie n ,  Frankreich und Dänemark spricht. 
Zahlreiche Bilder ergänzen den wertvollen In h a lt  des Heftes. 
Probenummer des „Radfahrers" verlange man kostenfrei vom 
Verlag H. Kapri & Co., Wien, 7., Burggasse 6.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

M I L  MlDOtD ID W M .  D. 9L |DI M i A  $ MiDltOfl, DO Dt lODll D il IfflDfflEM ItttlD
Arbeitsames, nettes 
Mädchen für Alles
sucht in anständigem Hause unterzu­
kommen. Anfragen an Frau Wicken­
hauser, Waidhofen a. d. Pbbs, Weyrer- 
straße 15. 431

Kaufmannslehrling
aus gutem Hause, mit guter Schulbil­
dung, wird ausgenommen. Anschrift in 
der Verw. d. B l.  428

Warnung!
Da die Verleumdungen und un­

wahren Gerüchte Uber meine Person 
von politischer S eite  aus nicht auf­
hören, so warne ich jedermann, an ­
sonsten ich Jeden gerichtlich belangen  
werde. Eugen Zimmer.

Motorrad - 1000 ccm fl.J.S.
mit Beiwagen, komplett mit Licht­
anlage. sehr gut erhalten, preiswert zu 
verkaufen. Hans H r a b y, Waidhofen 
a. d. Pbbs. 429

Tüchtiger Bezirksvertreter
(Arier) wird für Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung gesucht. M o­
natliche Verdienstmöglichkeit 200 
Schilling. Vorzustellen täglich von 
12 bis 1 Uhr bei Anton Nowotny, 
Waidhofen a/y., Hotel Jnführ.

M M  Sie unsere Anzeigen!

Die Molkerei Amstetten
empfiehlt ihre erstklassigen und hochwertigen Molkerei-Erzeugnisse, wie  
pasteurisierte Vollmilch, Rahm» Schlagobers» Butter, Speisetopfe« 
und verschiedene Sorten  Käse bester Q ualität.  Erhältlich in den 
hygienisch eingerichteten Verkaufsstellen und M ilchtrinkhallen:
Amstetten, Hauptplatz 23 (Eruberhaus), Tel. 195/4, und Kubastastratze 7, 
Tel. 184/8. M i l c h z u s t e l l u n g  aus Wunsch in Flaschen ins Haus.
tiir Kinder zum Mitnehmen in die Schule werden 
flaschen mit sterilen Strohhalme« ausgegeben? M a n n a  G u tM n M .

Stampfpapier in Säcken
( z u m A n h e i z e n  v o n  Ö f e n  usw.) b i l l i g  zu h a b e n  in der

Druckerei Waidhofen a. d.Ybbs, G .m .b.H . 
10 Kilogramm 20 Groschen, Sackeinsatz 30 Groschen.

RöutschuMlniflplSHen
G la s- und Em ailschilder in jcderArt 
und Größe schnell, gut und billig bei 
K .Lichtnecker,W ie n 3., Baumgasse 52. 411

BIMsltiEtzI) Marillen (J i
Plißitliei«„ls.)lifltiiiBiieiiw«Ei
versendet zu billigsten Preisen von 5 
Kilogr. aufwärts in Ste igen  an P r i ­
vate Heinz Kurz, Gartenbesitzer in 
Mautern a. d. Donau. 402

Heerensahrräder, neu, 95 8 ; Herren-Halbrenner, 
neu, 125 S;  D om en-Fahrräder, neu, 105 S ;  Näh- 
mejdjinen, neu, 150 S; M ilchjeparatoeen, neu, 
50 S; Kossergrammophone, neu, 30 8 ; 2 Fahr­
rad-M äntel und 2 Fahrrad-Schläuche S 13.80. 
P reislisten  gra tis  durch: 3 o |.  P e lz , W ien , 15., 
M ariahilferstrahe 164. 143

Kreditwürdige
welche D arl., Hypoth. usw. suchen, verlangen lostl. 
A u slft. d.: K. Buchmasser, Hinstein 33, Post: 
Erotzraming. (Ansiag.RulCp.) K ein V erm ittl. 422

Schöne Fußböden
die wenig Pflege brauchen, erhalten 
S ie  durch durch einen Anstrich mit der 
sofort trocknenden, nicht abfärbenden

Fronk-Daiierlieize
P r e is :  1 Liter 6 8  für 16 Quadratmeter.

424
Erhältlich bei:

J o s e f  W o lk e r s to r fe r
Erstes W aidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren in W aidhofen a. d. Pbbs.

Illlllllllüllllllllllllllllllllllllllllllllllll
feinster Ausführung erzeugt billigst

M e r e i  StafoM en o.li J M h
für fachgemäße R e­
paraturen jeder Art 

an Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. Z . W a a s ,  Hauptbahnhof. B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

Schöner
großer
welcher auch parzelliert werden kann, zwischen der ybb- 
sitzer- und der projektierten verlängerten Plenkerstraße 
gelegen, ist preiswert zu verkaufen. Auskünfte erteilt 
das Oberkammeramt der Stadtgemeinde Waidhofen a/y.

406

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis
Autogarage:

Garage Telephon 132. 
Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tadt  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. H ojas, Eberhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei: 
Tischlereien:

Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.
Joses Höbarth, Unterer Stadtplatz, Fernruf  
168, Möbellager, Mietauto.
Franz Nusser, Zell a. d. Ybbs, Reparaturen  
aller Art billigst, Särge stets lagernd zur 
Auswahl.

Baumeister:
C arl Deseyve, Obere S tadt 18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Ybbstorstraße 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Piktualienhano-  
lung.
Ernst Klackl, Plenkerstraße 7, Durstgasse 3, 
Konditorei,  Cafe, Bäckerei.
K arl P ia ty s  W itw e, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
L. Ritsch, Hörtlergasse 3, Buchbinderei und 
Kranzschleifendruck, Spezialist für Erzeugung  
von Geschäftsbüchern.
C. W eigends Buchbinderei, Untere S tadt 19. 
Moderner Bucheinband, Geschäftsbücher. Kar- 
tonagen und Kranzschleifendruck

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S tadt 35, Bürsten, 
Pinsel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Damenschneiderin:
M odesalon „Adele", Untere S tadt 33, mo­
derne Maßarbeit und sämtl. Endelarbeiten.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l ia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen: 
Elektrowerk der S tad t Waidhosen a. d. Y.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
H ans Hörmann, Untere S tadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig-
Ferdinand P fau , Unter der Burg 13, Eä-  
rungsessigerzeuaung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen: 
A lo is  Buchbauer, Obere S tadt 13 und 14, 
Galanterie-, S p ie l-  und Lederwaren.
Josef Krautschneider, Untere S tad t  16, T ele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere S tad t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschaft für 
Farbwaren. Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Friseure:
K arl Erubcr, Wienerstraße 21, Herren- und 
Damenfriseur.

Fleischhauerei:
Franz Edelm eier, Hoher Markt 5 (eigene  
elektrische Kühlanlage im Hause).
Josef M elzer, Unt. S tad t  7 — Freisingerberg. 
A lfons W eber. Untere S tad t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutncr, Zell, Schmiedestratze 9 
R udolf Hirschmann, Ob. S tad t  6, Tel. 164. 
Gufti Gradwohl, Schloß Zell, Telephon 88, 
Rosen, Schnittblumen, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
R udolf Hirschmann, Obere S tadt 6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr-
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30.

Herren- und Damenwäsche, Schürzen, 
Modewaren:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.

Hotels und Gasthöfe:
Joses M elzers Easthos „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern-  
stüberl.

Installationen:
L. Zarl, Ölberggasse 8, Telephon 166, mo­
derne Hauswasserversorgung u. Installation.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Otto Bernauer» Unterer Stadtplatz 31, Kauf­
mann, Spezerei- und Kolonialwaren en gras, 
en detail.
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28.
Joses Wolkerstorser» Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung-
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser. Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan). Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S tadt 10, Tabak­
hauptverlag.

Photographen:
Kunstlichtatelier Else Steinbrecher, Unterer 
Stadtplatz 19, 1. Stock, Ausführung sämt­
licher Amateurarbeiten.

Sicherheit reeller Bedienung!

Radioapparate und Zugehör:
H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere S tad t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Schnittwaren, Strick- und Wirkwaren, 
Schneiderzubehör:
M . Medwenitsch, Oberer Stadtplatz 28. 

Schuhwarenerzeuger:
Joses Neum üller, Mühlstraße 8, Schuhmacher­
meister, Erzeugung aller Schuharten nach' 
Maß sowie ein reichhaltiges Lager von fer­
tigen Schuhwaren.
Fritz Schreier, Hoher Markt 11, Schuhmacher, 
Erzeugung sämtlicher ins  Fach einschlägigen 
Arbeiten, kulante Bedienung, billige Pre isn  
Franz Weiser, Hoher Markt 29, Schuhe. Maß-  
und Reparaturwerkstätte.

Spediteure:
R udolf Kupfer» Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-,  M öbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . W agner, Hoher Markt 9, Wurst- und’ 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
Proviant.
Karl Edinger, Ybbsitzerstraße 7, Wäsche^ 
Wirkwaren und Schürzen.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph-  
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ü. 
Landes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Bezirksinipektor Franz Auer, Weyrer-  
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41. 

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, 1. Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.
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